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· .• so darf man sagen! 
Denn das edel gehopfte 
STAUDER PILS ist wirk­
lich ein Bier von besonde­
rem Charakter, vollmun­
dig, würzig und vor allem 
gesund. 

Der leicht herbe 
Geschmack des STAU DER 
PI LS gibt Ihnen die Ge­
währ für ein echtes Bier 
PILSENER BRAUART 
im besten Sinne. 
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Es ist von erheblicher Bedeutung für unsere Stadt, ob 

es gelingt, das tradit ionelle Eigenleben der Stadtteile 

lebendig zu erhalten und einzuordnen in die Interessen 

und Gesamtheit. Ich begrüße daher die Absicht des 

Bürger- und Verkehrsvereins Rüttenscheid, künftig über 

den bisherigen Wirkungsbereich hinaus durch ein Jahr­

buch ein Bild des regen Lebens zu vermitteln, da s 

diesen Teil unserer Stadt heute wie früher kennzeich­

net. Das Jahrbuch wird, dessen bin ich sicher, nicht nur 

in Rütten scheid mit Interesse aufgenommen. 

Mein besonderer Wun sch ist es, daß dieses Buch au'f 

seine Weise dazu be iträgt, das Verhältnis des Bürgers 

zu seiner Heimatstadt noch enger zu gestalten und das 

Interesse an den Aufgaben, vor die uns alle das Leben 

dieser Stadt ste llt, zu heben . 

NIESWANDT 

Oberbürgermeister 





Der Rüttenscheider Bürger- und Verkehrsvere in hat sich in 

den letzten Jahren durch eine besondere Aktivität ausge­

zeichnet. Seine Veranstaltungen, insbesondere seine Aus­

sprache-Abende waren gut besucht und zeigten, welches 

Interesse die Rüttenscheider Bürger den kommunalen Auf­

gaben ihres Stadtteil s entgegenbrachten. 

Nun erscheint zum ersten Male das Jahrbuch "Rüttenscheid 

1960", in dem Persönlichkeiten zu Wort kommen, die mit den 

Rüttenscheider Problemen besonders vertraut sind. 

Ich bin überzeugt, daß das Buch starkes Interesse sowohl bei 

den "alten" Rüttenscheidern wie auch bei den hinzuge­

zogenen finden wird . Es wird d ie Ante ilnahme an dem Ge.­

schehen .in ihrem .Stadtteil fördern, aber auch dazu bei:tragen, 

das Zusammengehörigkeitsgefühl zu stärken, Ergebnisse, die 

sicherlich auch dem Ansehen unserer Stadt Es sen zugute 

kommen. 

Es ist nur zu wünschen, daß dieses Buch weiteste Verbreitung 

findet. 

Dazu ein herzliches GI ü c kau f ! 

Dr. T 0 U S S A I N T ( M d B ) 

Vizeprä sid ent d e r I H K 
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Zum ersten Male erscheint ein "Jahrbuch Rüttenscheid"; es 

trägt die Jahreszahl 1960. 

In Zukunft wird in jedem Jahre ein Jahrbuch herausgegeben 

werden. Es soll in Wort und Bild einen Uberblrck über die 

Entwicklung Rüttenscheids auf allen Gebieten geben. 

Rüttenscheider Bürger und Persönlichkeiten unserer Stadt 

werden uns durch die Geschichte Rüttenscheids führen und 

von der bau:ichen Entwicklung, der architektoni'schen Gestal­

tung, den Verkehrsnotwendigkeiten, dem Wirtschaftsleben, 

den kulturellen Erforderni ssen, den sportlichen Fortschritten, 

der Eigenständlichkeit unserer Bevölkerung, von ihren Origi ­

nalen und ihrer bürgerbewußten Aufgabe zu uns zu sprechen. 

Alle Rüttenscheider Vereine werden darin zu Worte kommen . 

So wird das Jahrbuch ein Spiegelbild unseres Rüttenscheid, 

von seinem Werden und Wollen, sein. 

Danken möchte ich allen, die mit ihren Beiträgen durch Inse ­

ration, Zurverfügungstellung von Fotos, oder in sonstiger 

Weise uns unterstützt und damit die Herausgabe dieses Jahr­

buches ermöglicht haben . 

Mögen alle Rüttenscheider Sinn und Zweck dieses Jahrbuches 

verstehen. 

Möge das Jahrbuch 1960 uns Rüttenscheidern Freude und 

Kraft durch seinen lebendigen Inhalt und in stillen Stunden 

beschauliche Ruhe geben. Möge es aber auch den ,Bürgersinn 

aller stärken, uns bürgerbewußter und der Heimat noch enger 

verbunden machen. 

So wünsche ich dem Jahrbuch "Rüttenscheid 1960" einen 

guten Start mit einem herzlichen "Glückauf" . 

K A RL HOHLMANN 

Vorsitzender des Bürger . und Verk ehr sve rein s 



DAS ALTE ROTTENSCHEIDER RATHAUS 



KARL HOHLMANN 
r.;Üfgef~ UHi) '1Jeffteftfsvefe;H ~ütteHscfte;i) 

seIH Weg UHi) seiH Wollell/ 

Im Mitten der Stadt Essen schlägt das Herz von Rüttenscheid. Grün­
flächen, im Frühling blühende Gärten und Anlagen, enge und breite 
Straßen, Hochhäuser, neue, aus der Erde gestampfte Wohnblocks, die 
die alten verträumten Winkel, an denen die Jahrhunderte scheinbar spur­
los vorübergegangen sind, fast restlos verdrängen, hecktische Eile, Tempo 
und lärmendes Getöse, auf den Straßen, beschauliche Ruhe in den An­
lagen der Gruga, des Haumannplatzes, des Altenhofes und des Fried­
hofes, tummelnde ,Kinder auf den Spielplätzen, kartenspielende Rentner 
und Pensionäre auf den Ruhebänken - das ist Rüttenscheid. 

Hier wohnen Menschen, die tagsüber ihrer Arbeit, ihrem Beruf und ihren 
Geschäften nachgehen, fleißige, ehrsame Handwerker, tüchtige und streb­
some Kaufleute. Einfach ist ihr Leben, hart ihre Arbeit, aufrecht ihre 
Haltung und bodenständig ihr Wollen. Die Zugewanderten haben si'ch 
dieser Einfachheit und dieser fleißigen Regsamkeit angepaßt. 

Allen Schwierigkeiten und Besorgnissen des Lebens begegnen sie mit 
beruhigender Gelassenheit, einern ungebrochenen Lebenswillen und eige­
nem Humor. 

Ober viele Jahrhunderte hinweg ist es ein stilles Dörfchen gewesen mit 
fleißigen Bauern. Zu bei den Seilten der Straße nach Kettwig zu hatten Sie 
ihre Höfe. Bis an das Bredeneyer Gebiet schlängelten si'ch die ehemaligen 
Bauernschaften hin. 600 ha groß war dieser ländliche Bezirk mit vielen 
großen Bauernhöfen, deren Namen noch heute in vielen Straßenbezeich­
nungen wiederkehren. 

Durch die technische Entwicklung wurde die Stadt Essen zu emsiger Reg­
samkeit aufgeweckt und strahlte über ihre Grenzen hinweg in die an­
liegenden Gemeinden ihre Wirkung aus. Auch in Rüttenscheid hielt nun 
diese Entwicklung ihren Einzug ; die Einwohnerzahl stieg und Rüttenscheid 
erhielt immer größere Bedeutung. 

Im Jahre 1905 gab nun die aufstrebende Gemeinde Rüttenscheid ihre 
Selbständigkeit auf und wurde nach langen Verhandlungen der Stadt 
Essen eingemeindet. 

Im Rahmen dieser Großstadt entwickelte sich Rüttenscheid immer me,hr 
zu einem wichtigen, nicht mehr weg zudenkenden Stadtteil von Essen mit 
einer ganz besonderen Note. 

Auf allen Gebieten des kommunalen, wirtschaftlichen und kulturellen 
Lebens w urden die alten Fesseln gesprengt und neues Leben befruchtete 
die gesamte Aufwärtsentwicklung. 
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in allen Geldangelegenheiten 



Wenn aber bei dieser schnellen Entwicklung Rüttenscheid seine Eigenart, 
seine Eigenständlichkeit und seinen mittelständischen Charakter sich er­
halten wollte, mußte versucht werden, alle bürgerbewußten Kräfte zu­
sammenzuschließen. Das geschah im Jahre 1950 durch den damal s 
gegründeten Bürger- und Verkehrsverein . 

Nach den mir von dem dama ligen 1. Vorsitzenden Dr. La mers zur Ve r­
fügung gestellten Unterlagen fanden sich im Winter des Jahres 1950151 
etwa, 25 Rüttenscheider Bürger zu einer Versammlung in der Gaststätte 
Brenner in der Hedwigstraße zusammen. 'Sie wählten einen provisorischen 
Vorstand, der später durch mehrere Mitglieder erweitert wurde. Aus 
diesem Gremium erstellte man dann den endgültigen Vorstand. 

Sinn und Zweck des Vereins bes tanden in der Verwirklichung der Wünsche 
unserer Rüttenscheide r Mitbürger (Neubau von Schu len und Straßen, Re ­
gelung des Verkehrs usw.). Der Verein wollte Mittler sein zwischen Ver­
waltung und der Bürgerschaft. So entstand durch die Initiative einzelner 
Mitglieder im Jahre 1951 die Werbegemeinschaft Rüttenscheid, die als 
Symbol das bekannte Gruga-Wahrzeichen "die Tulpe" mit dem Essener 
Wappen wäh lte. Eine ihrer ersten Aufgaben bestand in der Durchführung 
einer Lichtwerbung zur Weihnachtszeit für die Rüttenscheider Handwer­
ker und Einzelhandelsgeschäfte. 

Man weitete das Interessengebiet des Bürger- und Verkehrsvereins über 
die Rüttenscheider Brücke bis zur Flora aus und schloß auch das Isen­
bergviertel mit in diesen Kreis ein. 

Dieser Bürger- und Verkehrsverein wurde schon bald zu einem Sammel­
becken all jener, die bei der rapiden Entwicklung sich noch die nüchterne 
Realität erhalten hatten. Das Aufgabengebiet dieses Vereins wurde 
immer umfangreicher und den lokalen Verhältnissen angepaßt. Das Ver­
ständnis in der Bevölkerung für diesen Zusammenschluß wuchs immer 
mehr, so daß der Bürger- und Verkehrsverein der Mittelpunkt für alle 
aufrechten und dem Realen aufgeschlossenen Bürger wurde. 

Es trat dann eine Stagnation ein, die durch Verhältnisse erzwungen 
wurde, die aber hier nicht weiter erörtert werden sollen . Es schien tat­
sächlich so, als sollte der Bürger- und Verkehrsverein nicht mehr aus 
seiner Lethargie erwachen. 

Mit den weiteren Vorsitzenden Otto Adams und danach Willi Klapsing 
traten Männer an die Spitze dieses Vereins, auf deren Initiative hin der 
Schützenverein gegründet wurde, der schon nach kurzer Zeit zu einem 
bestimmenden Faktor im Rüttenscheider Leben wurde. 

Um auch alle Bürger Rüttenscheids ansprechen zu können, rief man die 
"Arbeitsgemeinschaft der Rüttenscheider Vereine" ins Leben. Man glaubte 
damit alles getan zu haben, um den Interessen unseres Stadtteils dienen 
zu können . Hier muß festgestellt werden, daß diese Arbeitsgemeinschaft 
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die ihr gestellte Aufgabe erfüllte und zu einem lebendigen Glied im Rüt­
tenscheider Leben wurde. 

Und dennoch zeigte es sich bald, daß im Interesse aller Rüttenscheider 
Belange dieses wohl noch nicht die endgültige organisatorische Lösung 
sein konnte, um allen Wünschen der Bevölkerung Rüttenscheids auch die 
entsprechende Unterstützung geben zu können. 

Man schuf nun, nachdem ein neuer Vorstand das Steuer des Schiffes in 
die Hand genommen hatte, etwas ganz Neues : Der Bürger- und Verkehrs· 
verein wurde Dachorganisation und teilte sich nach Auflösung der Ar­
beitsgemeinschaft der Rüttenscheider Vereine in vier Sparten auf, in die 
die Vereine der Arbeitsgemeinschaft nun eingegliedert wurden. 

Diese vier Sparten sind: 1. Handel, Handwerk und freie Berufe 

2. Sport 

3. Kultur 

4. Die Bürgerschaft 

Alle Sparten sind in sich selbst verantwortlich und unterstehen einem 
eigenen Vorstand von drei Mitgliedern, die ihrerseits wieder als Beir,ä.te 
dem Gesamtvorstand des Bürger- und Verkehrsvereins angehören. Damit 
ist die Gewähr gegeben, daß jeder Wunsch aus der Bevölkerung heraus 
über die Sparte zum Vorstand gelangt, der nun seinerseits die notwen­
digen Schritte zur Rea lisierung unternehmen kann . So glaubt der jetz ige 
Vorstand organisatorisch alle Voraussetzungen erfüllt zu haben, um den 
Interessen Rüttenscheids dienen zu können. 

Was will nun der Bürger- und Verkehrsverein, welches ist sein Zweck und 
welches sind seine Ziele . 

Der § 2 der Satzung des Vereins sagt: 

" Der Bürger- und Verkehrsverein bezweckt die Förderung der allgemeinen 
Interessen des Stadtteiles Rüttenscheid und die Unterstützung der ihm 
korporativ angeschlossenen Vereine und Organisationen. Parteipolitische 
und einseitig konfessionelle Bestrebungen sind ausgeschlossen." 

Er will damit zum Sammelbecken aller bürgerbewußten Einwohner Rüt­
tenscheids und aller Vereine und Organisationen werden, die auf a11en 
Gebieten unseres Rüttenscheider Lebens die Förderung der allgemeinen 
Interessen unseres Stadtteiles über ihre internen Belange hina~s sich an ­
gelegen sein lassen. 

Er wi l l das Bürgerbewußtsein wecken und den Bürger enger mit dem 
Wohl und Wehe der Stadt verbinden. Diese Aufgabe ist insofern eine 
äußerst schwere, da Rüttenscheid kein geschlossener Ortsteil ist, in de'm 
sich wie zum Beispiel in Werden, Steele oder dergleichen geschlossene 
Ortsteile da s Gefühl echter Heimatverbundenheit und heimatkundlichen 
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Denkens viel stärker ausprägt. Die Eigenart der Landschaft, die Boden­
ständigkeit der Bevölkerung in so einem geschlossenen Ortsteil gibt der 
gesamten Bürgerschaft eine stärkere Kraft und damit ein stärkeres Ge­
fühl für die gemeinsamen Aufgaben. 

Rüttenscheid ist nach allen Seiten hin offen und die Grenzen mi t den 
Nachbarortsteilen gehen fast ineinander über. Rüttenscheid kann man als 
einen Durchgangsortsteil bezeichnen: damit ist es allem Fremden viel an­
fälliger und die Erhaltung alten Sitten- und Brauchtums und echter Volks­
verbundenheit ist damit der Gefahr ausgesetzt, in eine Verwässerung 
überzugehen und kann daher nicht als Kraftborn für die Bevölkerung 
genutzt werden. 

Zwei Aufgaben sind uns daher in der Hauptsache gestellt: 

1. zu einem großen Gemeinwesen zusammenzuwachsen und 

2. in dem Bürger den Stolz zu wecken, dieser Stadt angehören zu können. 

Nach all der Hast des Alltag s, der Turbulenz einer sich immer mehr ent­
seelenden Zeit, nach all den immer stärker in den Vordergrund sich 
drängenden The sen einer Verflachung des Adels der Gesinnung, der Ver­
pflichtung dem ehrwürdigen Alter gegenüber, der Anerkennung eines 
Ethos der Arbeit, welches immer nur in der Tatkraft des Wollens und 
nicht in dem Wollen zur Untätigkeit und Bequemlichkeit liegt, sehnt sich 
der deutsche Mensch mit der ganzen Empfindsamkeit seine r inneren Hal­
tung, sofern er nicht angeseucht ist von der Dekadenz einer restlos dem 
Modernen und dem Fremden verfallenden Gegenwart, nach jener be ­
schaulich, inneren, heiteren und froh sinnigen Art, die ihm noch die Kraft 
des Glaubens an Achtung, Haltung und Charakter, An stand und Gerech­
tigkeit gibt. Denn bei a ll der entseelenden Verma ssung, einer verma ssen­
den Techni si erung und einer technisierenden Entpersönlichung des Men­
sch en sehen wir in dei rea len, nüchternen Erkenntn is der uns überli'efer­
ten Tugenden und eines echten hei matlichen Brauchtums in Anlehnung an 
alter Trad ition die Gewähr einer bürgerbewußten Haltung in allen Fragen 
des täglichen Leben s, sowie in allen Fragen in unserem Raume der Rüt­
tenscheide r Interessen. 
Zwingen wir doch endlich den Menschen, wach zu werden und nachzu­
denken; da s mag zwar unbequem sein, es bekommt aber jedem zum 
Sch lusse gut. 

Unser Einsatz für die Allgemeinheit ist eine der vordringlichsten Auf­
gaben, die uns gestellt sind. Wir müssen den Mut aufbringen, Egoismus 
·und Fremdheit im öffentlichen wie auch im Privatleben zurückzudrängen. 
Wir müssen das Ohr an das Herz des Rüttenscheider Bürgers legen, um 
von seinen Wünschen und Sorgen zu erfahren. 

Der Bürger- und Verkehrsverein will der M ittler sein zwischen Rat, Ver­
waltung (Bürgerausschuß) und der Bevölkerung. Er will der Sprecher 
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Was tut sich 
am 
Klaraplatz? 
Der Klaraplatz in Essen-Rüttenscheid erhält 
ein neues Gesicht. Auch unsere bisherigen 
Geschäftsräume, in denen wir unsere Kun­
den im Verlauf v:>n nahezu 50 Jahren zur 
vollsten Zufriedenheit beraten und bedienen 
konnten , werden modernen Bauten weichen. 
Bis zum Einzug in unsere neuen Geschäfts­
räume haben wir auf dem Klaraplatz - un­
mittelbar gegenüber unserer bisherigen Ver­
kaufsstätte - ein "Tapetenhaus" errichtet, 
das für alle Freunde einer gepflegten Raum­
ausstattung eine Fülle bezaubernder Mög­
lichkeiten bereithält. Sie finden dort eine 
glückliche Auswahl von Spitzenleistungen 
der deutschen und ausländischen Tapeten­
industrie (die soeben erst erweitert wurde). 
Und - Sie werden von fachkundigen Kräften 
individuell beraten. Es lohnt sich schon , ein­
mal zu uns zu kommen! 

Fachgeschäft für Tapeten und Linoleum 
Essen - Rüttenscheider Straße 64 



sein für die Bürgerschaft mit all ihren Sorgen und Wünschen. Fragen der 
Regelung des Verkehrs, des Neubaues von Schulen, Turnhallen und Sport­
stätten, von Grünanlagen und Kinderspielplätze, des Neubaues und der 
Verbreiterung von Straßen, der Errichtung von Kulturstätten, u. a. eines 
Ehrenmals für Rüttenscheid, sind ein Tei l der vielfältigen Aufgaben, zu 
deren Lösung alle Rüttenscheider zur tatkräftigen Mithi'lfe aufgerufen 
werden. 

Bei den Vereinen werden wir die erforderlichen Termine gegense itig ko­
ordinieren und, sofern ihre Interessen über ihre internen Verpflichtungen 
in den Rüttenscheider Raum hineinragen, sie unterstützen und somit alle 
Kräfte auf ein gemeinsames Ziel ausrichten. 

Gerade der Bürger- und Verkehrsverein hat es sich zur Pflicht gemacht, 
in der Warung und Stärkung alter Tradit ion, der Erhaltung von Sitten 
und Brauchtum d ie Grundlage zu schaffen für ein bürger bewußtes Leben. 
Die Wachhaltung des Heimatgedankens und die Pflege echten Heimat­
sinnes sind Stationen, die Kraft geben und Mahnung sein sollen in un se­
rem täglichen Lebenskampf. 

Der Bürger- und Verkehrsverein will und wird für die., für die Belange 
Rüttenscheid s aufgeschlossenen Bürger ein gei stige s Zentrum, einen kultu­
rellen Mittelpunkt schaffen, von dem aus Strahlen lebendiger und wirken­
der Kraft ausgehen, der aber auch alles an sich zieht, was Erfahrung', 
Erkenntnisse und Unterstützung bedarf. 

Bürgersin n im wahrsten Sinne bedeutet doch mitzuarbeiten an allem, was 
für unseren Rüttensche ider Ortste i l notwendig ist. 

Der Bürger- und Verkehrsverein bringt den Mut auf, d ie Verantwortung 
fü r die nun einmal übernommene Aufgabe zu tragen ; er bringt den Mut 
auf zur Kon sequenz, denn wir erkennen nicht nur den Unterschied zwi­
schen dem Bald und dem erst nach langer Dauer, dem langwierig Er­
reichbaren . 

Wir werden den Säuberungsprozeß innerer Verantwortung zu Ende füh ­
ren und wir wollen als innere Verpfl ich tung d ie Gewißheit geben, daß 
uns keine Enttäuschung niederzwingen kann, sondern daß ieder sto lz und 
bescheiden, froh und selbstverantwort lich seine Pflicht als Rüttenscheider 
Bürge r erfüllt. 

Nicht das gesprochene Wort, sondern d ie erkennende Ta t überzeugt. Wir 
wo llen in Rüttenscheid die Basis der Gemeinsamkeit verbreitern und zu 
einer Gemeinschaft zusammenwachsen. Der Bürger- und Verkehrsverein 
wird diese Aufgabe mit zu einer der zuerst zu lösenden Probleme 
machen. 
Aber niemal s wird er die Ebene des Idealismus verlassen, denn das si tt­
liche Wollen zur Tat trägt in sich al s Voraussetzung die Verantwortung 
gegenüber sich selbst. 
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Träger einer solchen Verantwortung kann aber immer nur die innere Ha l­
tung und der A del der Gesinnung eines Menschen sein . 

Der Bürger- und Verkehrsverein wird in Rüttenscheid seine A ufgabe er­
füllen und sein Ziel erreichen; dann wird es immer etwa s zu lösen, ge­
rade zu biegen oder zu erneuern geben ; dann wird auch das Leben in 
Rüttenscheid nicht beschaulich daherplätschern, sandern wert sein , gelebt 
zu werden. 

Der Bürger- und V erkehrsverein kennt die Schwere der ihm gestellten 
Verpflichtung ; er wird sie lösen, weil er von ideali sti schem Wollen be­
seelt, nur den Interessen Rütten scheids, und damit auch den der Heimat­
stadt Essen dienen w ill. 

Au s der V ergangenheit leuchten auch in Rüttenscheid die einzelnen 
Etappen mit ihren stra hlenden Erfolgen auf. Laßt sie uns für die Zukunft 
Mahnung sein, nicht übermütig und nicht müde zu werden. 

Das bekannte Elektro·Fachgeschäft Xa,l 6Jt",ilJt 
Rütlenscheider Stra ße 28, Telefon 74934 

Ausführung elektrischer Anlagen 

Beleuchtungskörper, El ektroherde, Kü hlschränke, Elektrische Kleingeräte 

Bequeme Teilzahlung 

H O T E L RES TAU R A N T 

RUTTENSCHEIDER HOF 
AM R O TTENSC H E I DER PLATZ· FERN R UF·NR. 73884173568 

Untet "euet "f.e;tunfJ von Otto d'teiiJemuultJ 
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HANS PETERS 6in,itfttulffJ uni1 .AulfJll6elf i1e, f.;ü'fJe,llusstftüsse 

Der Rat unserer Stadt hat im Jahre 1947 eine Satzung über die Einrich­
tung von Bürgerausschüssen beschlossen, die auch heute noch, mit einigen 
kleinen Nachträgen, die Grundlage für die Einsetzung und die Aufgaben 
dieser Ausschüsse bildet. Die Handhabe hi'erzu bot § 3 der Deutschen 
Gemeindeordnung vom 30. 1.1935 in der Fassung der Verordnung Nr. 21 
der Militärregierung. Durch di'e Einrichtung der Bürgerausschüsse soll eine 
bessere Verbindung zwischen der Bürgerschaft der Stadtbezirke mit dem 
Rat der Stadt und der Stadtverwaltung geschaffen werden. Die Vor­
gänger der Bürgerausschüsse waren die Beiräte oder Ortsausschüsse, die 
nach 1945 eingerichtet wurden. 

Die Mi:glieder der Bürgerausschüsse werden vom Rat der Stadt auf Vor­
schlag der politischen Parteien gewählt. Jeder Ausschuß hat jetzt grund­
sätzlich 15 Mitglieder. Hi'erzu treten einige Jugendvertreter, die das 
passive Wahlrecht noch nicht besitzen. Di'e in dem Bezirk wohnenden 
Ratsmitglieder sind berechti'gt, den Sitzungen der Bürgera usschüsse bei­
zuwohnen. 

Die Bürgerausschüsse werden jedesmal nach einer Gemeindewahl binnen 
2 Monaten neu gewählt. Die Mitglieder müssen im Bezirk wohnen; ihre 
Tätigkeit ist ehrenamt:i'ch . Sie sind zur Amtsverschwiegenheit verpflichtet. 
Die Sitzungen der Bürgerausschüsse sind nicht öffentlich. Aus diesem 
Grund wird auch sehr wenig über deren Arbeit in der Offentlichkeit be­
kannt. Nur hin und wieder und bei besonderen Anlässen werden di:e 
Bürger durch Presseberichte informiert. 

Wi e beim Rat der Stadt, den Fachausschüssen, der Stadtverwaltung und 
Polizei, so drückt auch hier der ständig wachsende Verkehr auf den 
öffentlichen Straßen und Wegen der Arbeit der Bürgerausschüsse den 
Stempel auf. Da geht es um die Regelung des Verkehrs auf den Straßen 
und an den Kreuzungen, um die Fragen des Parkens, der Aufstellung von 
Parkuhren, den Straßenzustand, die Verkehrssicherheit, di'e Straßen­
beleuchtung usw., usw. Die Fragen sind genau zu prüfen und mit den zu­
ständigen Ämtern der Stadtverwaltung zu erörtern und d ie besten Wege 
zu suchen, damit die zuständigen Stellen die Entscheidungen treffen 
können . Es werden Wirtschaftsfragen berührt und Wünsche der Bevölke­
rung erörtert, um sie letztlich der Stadtverwaltung zu unterbreiten, damit 
die geeigneten Maßnahmen getroffen werden können . Es ist di'e be­
sonde re Aufgabe der Bürgerausschüsse, den Rat und die Stadtverwaltung 
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über die besonderen Verhältn isse des Bezirkes zu unterrichten und die 
Wünsche der Bevölkerung mitzuteilen. Die Bürgerausschüsse haben das 
Recht, im Interesse ihrer Bezirke Anträge zu stellen und auch Gutachten 
zu erstatten. Sie sind verpflichtet, auf Ersuchen des Rates oder der Stadt­
verwaltung, sich gutachtlich zu äußern über alle ihren Bezirk angehenden 
Angelegenheiten . 

Guten Kontakt halten die Ausschüsse naturgemäß mit den ortsansässigen 
Vereinen, den Bürger- und Verkehrsvereinen. Die Au ssprache mit ihnen 
über die örtlichen Fragen und Probleme ist immer recht nützlich. So kann 
gesagt werden, daß das den Bürgerausschüssen gestellte Ziel, die "enge 
Verbindung der Bürgerschaft mit dem Rat und der Verwaltung herzu­
stellen", voll erreicht wird. 
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ROBERT JAHN ~ütteHst1te;iJ 

Wir verstehen heute unter dem Namen Rüttenscheid das ganze Gebiet 
der ehemaligen Bauernschaft, das sich vom Mühlenbach und von der Kahr­
straße an bis nach dem Alfredusbad und der Einigkeitstraße erstreckt. 
Es gilt als der südlichste Grenzrand von Essen, gegenüber dem nach 
Süden sich anschließenden Bredeneyer Gebiet, von dem man weiß, daß 
es ursprünglich und bis 1802 zu Werden gehört hat. Man weist gern 
darauf hin, daß zwischen beiden eben genannten Gebieten auch eine 
Mundartgrenze verläuft: das Rüttenscheider Gebiet spricht nach Essener 
Weise, also in "niedersächs-ischer" oder besser "westfälisch-märki!Scher" 
Mundart, das Bredeneyer dagegen in "niederfränkischer" oder besser 
"niederbergischer" Art, so ähnlich also wie Werden. Diese Mundart­
grenze ist sehr ohrenfällig und nicht zu bestreiten, wenngleich sie natür­
lich heute nach dem Absterben der Mundart kaum noch eine praktische 
Bedeutung hat. Im Tonfall der Alltagsrede hat sie sich bei den Alteinge­
sessenen jedoch noch zähe bewahrt . 

Daraus hat man nun den Schluß ziehen wollen, daß man es hier mit 
einer alten Stammesgrenze zu tun hätte, und man wollte aus den un­
glücklichen Namen für die Mundarten, die si-ch in der Sprachwissenschaft 
eingebürgert haben, folgern, daß hier seit alters Sachsen und Franken 
zusammengestoßen seien. Das wird heute niemand mehr glauben wollen. 
Allerdings liegen sehr alte Verwaltungsgrenzen vor, mindestens aus der 
karolingischen Zeit, und Essen hat sich immer nach Westfalen, aber 
Werden, wenigstens in späterer Zeit, nach dem Berg-ischen gerichtet, und 
aus solchen Besonderungen hat sich im Laufe des Mittelalters di-e Mund­
artgrenze gebildet, die ' bis heute nachwirkte . In der ganz alten Zeit kann 
man derartige Sonderungen nicht nachweisen und die Gleichsetzung von 
Westfälisch und Sächsisch (= Niedersächsi'sch) ist etwas arg grobschlächtig. 

Geht man aber davon aus, daß die scharfe Gegensätzlichkeit von Rheini sch 
und Westfäli sch, von Bergisch und Märkisch und schließlich auch von 
Werden und Essen erst ein geschichtlich allmählich entstandenes Ergebni s 
ist, dann ist auch das allmähliche Ineinanderübergehen der beiden Land­
schaften im Werden-Essen er Grenzgebiet nichts Auffälliges mehr. 

Wi e sind denn nun die noch erkennbaren Tatsachen? Sei't Beginn der 
Oberlieferung gehört Rüttenscheid nicht etwa zu Essen, sondern zu der 
W.erdener Grundherrschaft oder Villikation Raadt, altRode, das bedeutet: 
" zu der Rodung" . Dieser Güterverband unterstand der Propstei der Abtei 
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Werden. Das bedeutet nun freilich nicht, daß er von ihr gegründet wäre. 
Er ist aber früh in den Besitz der Abtei gelangt, und zwar, wie es 
scheint, durch eine Schenkung. Um das Jahr 1150 herum, etwas früher 
oder etwas später, war der adel.ige Sitz Raadt, dessen Sohlstätte heute 
vor dem Westende des Flughafens liegt, im Besitz zweier Brüder namens 
Arnold und Adelbert, die zu den Vornehmen des Landes gehörten und 
uns als Teilnehmer am Landgericht bekannt sind. Sie übertrugen dem 
Kloster Werden einen Teil ihres Güterbestandes. Er bildet die Grund­
lage für die Errichtung des propsteilichen Fronhofes Raadt. In ihm, de r 
villicatio tn Rode, wurde ein großer Teil der Besitzungen zusammenge­
faßt, die das Kloster Werden auf der nördlichen Ruhrseite besaß: in 
Meiderich, Eppinghofen, Winkhausen, Fulerum, Merscheid, Menoen, Ikten, 
Kettwig, Berchem, Schuir, Raadt, Rüttenscheid, Meckenstock, Saarn. Das 
sind also Besitzungen sehr verschiedener Art und Herkunft. Ein Teil von 
ihnen blieb auch gebietsmäßig bei der Abtei Werden, indem er in den 
Werdener Gerichtsbezirk einbezogen wurde: Kettwig, Schuir, Roßkothen , 
die Teile nämlich, die bis heute Werdener Mundart sprechen. Die Haupt­
masse gelangte bisher gebietsmäßig an die Herrschaft Broich. Sie . ge­
hören heute zum Mülheimer Sprachgebiet. Man sagt dort nicht wie in 
Werden kault für kalt, sondern auch nach klevischer Art Blume und Brief 
statl des Werdenschen Blaume und Brief und des Essendischen Blaume 
und Braif. Allein Rüttenscheid ist im Laufe der Zeit landesherrlich zum 
Stift Essen gekommen, wenngleich die Lehnsrührigkeit der Güter immer 
nach Werden ging, bis zur Auflösung der alten Feudalbindungen nach 
1802. Die Mundartenkarte zeigt die Entwi'cklung noch einigermaßen deut­
lich: zwischen Fulerum und Oberruhr stellt man einen zur Werdener Ge­
richtsgrenze hin gerichteten Vorstoß der Essener Mundart fest, der eben 
von Rüttenscheid (und Rellinghausen) getragen wird . Der Verlauf der 
Mundarten entspricht also der spätmittelalterlichen Gebietsaufteilung, 
nicht etwa alter Stammesgrenzen. 
Der Zugehörigkeit zum Fronhof Raadt entsprechend ist tn alter Zeit die 
Hauptmasse der Rüttenscheider Güter Werden er Lehen, und zwar ritter­
lichen Charakters, als Lehen zu Dienstmannsrecht. Um 1412 besitzt der 
Werden er Ritter Heinrich Frauenlob die Güter zum Steinhause (Stenshof), 
der Ritter Schild von Rüttenscheid das Mühlengut und die Güter auf der 
Silberkuhle und der Essener Patrizier Arnold Pege die Güter zum Kirsch­
baum (Kersebaum), ebenfalls als Werdener Dienstmannen und Booten­
lehen . Später sind alle diese Güter zum Nutzen des Essener Hospitals 
zum Heiligen Geist verli:ehen. 

Die Stelle des ursprünglichen Hofes Rüttenscheid, später Schulte im Hofe 
und noch später Schulte - Silberkuhl genannt, liegt heute im Grugapark, 
unweit der Dahlienarena und der Gaststätte "Silberkuhlshof". Sie war 
1241 der Sitz der Werdener Dienstmannen Heinrich und Reinhold von 
Rütten scheid . 
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Es handelt sich also um ein ritterliches Gut, und das sagt auch der Name 
des Gutes aus, wofern die vom Verfasser dieses Aufsatzes hartnäckig 
vertretene Ansicht richtig ist, daß ein Scheid eine Ausscheidung aus dem 
Markenwald ist, die eine Sondernutzung der adligen Grundherrenfamilie 
darstellt. Solche Scheide liegen also mitten im Walde, und ihr Name 
sagt meistens etwas über die landschaftliche Natur der Umgebung aus. 
So dürfte es auch bei Rüttenscheidt, alt Rüttenschede, sein. Ich nehme 
an, daß das häufiger in Ortsnamen vorkommende Wort rüdden dasselbe 
ist wie westfälisch Rüddelbu sch, also die Stechpalme oder Hülsenkrabbel, 
wenng leich sich das nicht streng beweisen läßt. Aber die Nähe des alten 
Hül smann, älter Scharrenhüls, spricht auch dafür. Wenn man sich nun 
allerdings die Frage ste llt, zu welchem Hof oder Herrensitz denn nun 
Rüttenscheid ein Sondergut gewesen sein möchte, so versagen unsere 
Kenntnisse. Wir haben die Wahl zwischen Raadt, Fulerum, Bredeney -­
aber wer möchte sich bei so unsicherer Lage entscheiden? 

Auf welche Weise Rüttenscheid allmählich zur Essener Einflußsphäre 
wurde, zeigt anschaulich die Belehnung des Essener Patriziers Arnold 
Pege mit dem Gut Kersebaum, und ebenso die Tatsache, daß später die 
meisten Rüttenscheider Güter an das Essener Hospital kamen. Auch dile 
Silberkuhle wurde an Essener Unternehmer verpachtet. 

Direkt Fuß fassen konnte die Stadt Essen dort durch die Gründung des 
Siechen hauses "vor dem Kettwiger Tor". Zu ihm gehörten die beiden 
Güter Heidemann oder Heimannshof auf der Essener Heide und der Ge­
brandenhof, die nicht nach Werden zinsten. 

Ein ganz ähnlicher Vorgang vollzog sich, al s um die Jahrhundertwende 
von 1900 die Stadt Essen immer mehr Eigentum i'n Rüttenscheid erwarb, 
immer mehr Essener Familien in Rüttenscheid eine Wohnung bezogen und 
so die Eingemeindung nach Essen innerlich vorbereitet wurde. 

~~m' 
WERKSTÄTTE FüR POLSTERMöBEL 
ESSEN· RUTTENSCHEIDER STR.141· WITTEKINDSTR. 40· RUF 71879 
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KARL SABEL ~o't,iit i}es Stui}tteils 1\ütteHsmeii} 

Rüttenscheid - das war die Chaussee nach Bredeney. Sie lief aus dem 
Kettwiger Tor hinaus nach Süden, und links und rechts von ihr standen 
Obstbäume, abwechselnd Pflaumen- und Apfelbäume und Wiesen und 
Acker. So stieg sie hinauf nach Bredeney und war noch lange nicht zu 
Ende, bog rechts nach Kettwig ab und rannte geradeaus nach Werden 
hinunter und weiter in s Bergische, und im Norden der Stadt strebte sie 
mit vielen Namen ins ebene Land bis hin zu den Friesen . 

Wagen mit schweren Pferden zogen aus der Stadt über die Chaussee. 
Hielten mitunter vor der niederen Wirtschaft Strünck, und die Fuhrleute 
fütterten und tränkten ihre Pferde, dieweil sie einen Branntewein sich ge­
nehmigten, ehe sie die weite Reise nach dem Süden fortsetzten. Das 
war am "Rüttenscheider Stern". Und die hohen Bäume und der Pavillon 
sind geblieben. 

Von Langenbrahm fuhren Kohlewagen in die Stadt zur Bahn und zer­
wühlten die Chaussee. Chronisten berichten, daß sie ausgefurcht und bei 
Regenwetter unpassierbar sei . 

Die Magerkohle von Langenbrahm mehrte die Wohlfahrt von Rütten­
sche id . Langenbrahm förderte dünnflözige Anthrazitkohle, deren Heiz­
wert hoch geschätzt wurde. Sie konnte aber nicht weiterverarbeitet 
werden wie die Fettkohle im Norden. 

Das bedeutete: es entwickelte sich in Rüttenscheid keine Kohleindustrie, 
dafür siedelten sich Läden und Versorgungsbetriebe neben der "Rütten­
scheider" an, reihten sich auf wie Garben auf den Kornfeldern, die zur 
Linken und Rechten in weiterem oder näherem Abstand noch in die An­
fänge die ses Jahrhunderts hineinreichten. 

Die Straße war wie ein Baum. Verzwei.9te sich starkarmig, dichter und 
dichter wurde das Gezweig, bis Rüttenscheid zu einer ansehnlichen Ge­
meinde herangewachsen war. 

Vor den Toren von Essen lag es, dieser rapide anschwellenden, cha­
otisch ,sich verknäulenden Stadt, deren Begehrl ichkeit auf das nahe Rütten­
scheid zunahm, je dringlicher die alte City Raum für Wohnflächen und für 
Großbauten brauchte. 

Nicht leicht, die se lbstbewußten Rüttenscheider und ihren streitbaren 
Bürgermeister Hild in die Arme Zweigerts, des damaligen Essener Ober­
bürgermeisters, zu bringen. Im Gegenteil, Hild regierte in seinem ansehn-
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lichen Rathaus so bürgerstolz, daß Erich Zweigert, dieser vortreffliche, 
gütige und kluge Mann, ihm eines Tages lächelnd zurief: "Es sieht so 
aus, als ob Sie uns und nicht wir Sie eingemeinden wollten!" 

Der Eingemeindungsvertrag, ein Abkommen nicht von Gesetzes wegen, 
sondern :in freier Entscheidung zwischen zwei Partnern, wurde am 1. März 
1905 perfekt. Und da sagte man uns Rüttenscheidern: "Jetzt seid ihr 
nicht mehr Rüttenscheider, sondern Essener." Die wir damals gerade in 
die Brigittaschule gekommen waren, regte das nicht im mindesten auf. 

"Essen" - was war für uns Essen? Es war "die Stadt", in die wir dann 
und wann hinuntergingen, damit etwas Besonderes gekauft wurde, und 
wo wir dann im Jahre 1906 düstere Pylone sahen, auf denen Flammen 
zuckten vor dem alten Friedhof am Kettwiger Tor, wo sie Erich Zweigert 
begruben, den Vater der Stadt, auch den' Vater von Rüttenscheid. 

Mit den Jahren wurden die Felder und Wiesen, in denen wir gespi'elt 
hatten, von Straßen überronnen. Indes noch immer lagen die Höfe da 
und die Ziegelei von Tintelott, aus deren Backsteinen das neue Rütten­
scheid verfertigt wurde. Der Barkhof aber auf einer Anhöhe über den 
Teichen - noch heute düstert sein verschwärztes Gemäuer abwehrend 
auf dem Hügel. 
Wir wissen längst, wie gut Rüttenscheid die Ehe mit der "Stadt" geriet. 
Dazumal lag i~ Westen von Rüttenscheid der Hof des Bauern Haumann, 
und wieviel freies Land sich breitete, ermessen wir daran, daß Anno 1910 
das Zeppelinluftschiff Z 111 nahe dem Haumannshof landen konnte. 

Bald schon löste die Stadt ein Wort ein, das sie beim Abschluß der "Ver­
nunftehe" gegeben hatte: Sie brachte das neue Justizgebäude - die 
aJten klassizistischen Häuser im 111. Ha_gen, die im Krieg eingeäschert 
wurden, waren längst zu klein - nach Rüttenscheid. Nicht von ungefähr 
war es, daß später einer neuen, noch völlig leeren Straße der Name 
Zweigerts gegeben wurde; eine Geste der Anerkennung. Rüttenscheid 
profitierte in diesem Bezirk durch die Eingemeindung auf besondere 
Weise. 
So beschaulich lag in jener Zeit der Haumannshof, daß über einen Streit 
um den Ort des Gerichtsgebäudes zu lesen war: "Andererseits ist e r 
auch wegen seiner Entfernung vom Stadtzentrum für die Errichtung von 
Justizbauten nicht besonders zu empfehlen." Wie eng waren doch die 
Horizonte! 
Das Justizhaus wurde noch vor dem ersten Krieg gebaut. Ihm folgte das 
Polizeipräsidium, das aus der Enge des Pferdemarktes gelöst wurde. 
Denken wir des Städteplaners Robert Schmidt, der den Haumannshof zu 
einem Wohnbezirk von nobler Gestalt und großartig - für jene Zeit! -
bemessenem Grün gestaltete. Und die so "ferne" Zweigertstraße? Die 
Justiz in ihren lebendigen Gliedern ihrer Anwälte und Richter hat sich 
prächtig gebaut. 
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Esse n erfüllte seinen Vertrag, so gut es ging. Es baute eine höhere Schule 
- die Goetheschule an der Alfredstraße. Es verlor die Schule im letzten 
Krieg an Bredeney. Dafür schenkten gute Umstände dem Stadtteil eine 
"Schulstadt", nennen wir sie getrost so: die Maria-Wächtler -Schule, Helm­
holtzschule, zwei Volksschulen, denen noch eine Realsch ule folgen wird, 
und endlich die Pädagogische Akademie, eine nahe der anderen und doch 
locker über den stadtnahen Raum gebreitet. Wo findet sich eine so 
glückhaft gelagerte und so sin nvoll einander zugeordnete Bildungskolonie . 

Wollen wir noch von dem Grugagarten berichten, dem Juwel des Stadt­
teil s, von Grugahalle, Ausstellungen, die Geld nach Rütten scheid bringen? 
Vom schönen Altenhof, dieser menschlichen Tat, die so gut zum Cha­
rakter des Stadtteils gehört? Davon, wie Haus um Haus an der "Rütten­
sche ider" ein Geschäft aufnahm, und wie sie zur Kaufstraße sich stei ­
gerte? Warum beschreiben, was jedermann si eht. 

Ach, nichts is t ohne Sorgen und Kummer. Den haben auch die Rütten­
scheider. Ihr Lebensstra~g, ihr Rückgrat - zu schma l, bedrängt, ein­
geengt. Wohin mit den Wagen! Wohin mit der Straßenbahn. Neubaute n 
- wie ansehnlich das Rathaus - deuten die neue Fluchtlinie der West­
se ite an . Die "Säge" muß bald um ihre Zacken geglättet werden . Eine 
Fahrspur mehr - wird sie nutzen? Ober der " Rüttenscheider" hängen 
Fragezeichen . 
Aber auch Ausrufungszeichen kündigen sich an . Ein Kaufzentrum wird von 
hohen Bauten am Viereck Rüttenscheider-, Zweigert-, Alfred-, Berthold­
straße umrahmt werden : Bauten, die einen hervorragenden Sichtpunkt 
seizen und den Ortsteil großstädtisch betonen. Ein späterer Neubau der 
GBAG zwischen Klara- und Rosastraße wird den " Rüttenscheider Stern " 
abrunden . 
Wollen wir den Rüttenscheider erleben, auf dem Markt finden wir ihn 
in se iner liebenswürdigsten Vertretung: der Hausfrau. Ein Markt ist ein 
Markt, so gut wie Apfelsinen eben Apfel sinen sind. Aber das Menschen­
gesicht sieht anders aus, und hier trägt e s die Züge Rütten scheids. 

Wie beschreiben wir sie? Hell und wach, aufmerksam, kritisch, erscheint 
es. Frauen von Beamten, Angestellten, Richtern, Rechtsanwälten , Kauf­
leuten, Facharbeitern, Künstlern; ein Bild aus vielen Bildern. Genauso w ie 
Rüttenscheid gebildet ist, vielfältig und vieltönig. 

Auf hoher Brunnensäule thront Wampers Marktfrau unterm Schirm mit 
Ha hn und Obstkorb, die Herrin des Marktes, und sieht auf d ie Stände des 
Obstes und Gemüses, der Blumen, Eier, Hühnchen, der Fische, der Tücher 
und Wollwaren und hört da s Konzert der Stimmen. 

"Wunderbar diese Apfel sinen heute! Fri scher Salat, he ute, 25 Pf der Kopf! 
Wunderschön, di e Tomaten hier!" Das hallt in Sopran und Alt und dröhnt 
im Baß, und das " Wunderschöne" und da s "Wunderbare " - hier ist's 
Ereign is. Wunderschönes Ereigni s. 
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Knisterndes Leben überall in diesem Rüttenscheid. Aber auch Männer, 
die sich regen, es in Gang zu halten, wo Reibungsflächen entstehen. Der 
Bürger- und Verkehrsverein unter Hohlmanns Führung hält die Hand am 
Puls von Rüttenscheid . Er sammelt die Vereine zu einer Arbeitsgemein­
schaft, hält Tuchfühlung mit dem (politi schen) Bürgerausschi.Jß, ordnet die 
Kräfte, besänftigt, fördert, regt an und handelt auch. 

Ein urbanes Bürgerbewußtsein ist in diesem Kreis zu Haus und drängt 
danach, sich allen Bürgern mitzuteilen, daß sie in die Gassen Rütten­
scheids sehen, aber den Blick auch zu den Sternen erheben, die am 
Himmel stehen, der sich über ganz Essen spannt. 

DIE AL TE SIECHENKAPELLE VOR DER ZERSTORUNG 
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ARNO JANSSEN "Die SieclteHkaJ1eUe im maftlstfom aef Zeit 

Die Stadt Essen, die sich mit Stolz "Metropole des Reviers" nennt, er­
innert sich selten und eigentlich nur zu besonderen Gelegenheiten ihrer 
Geschichte. Zeugen der Tradition - und es sind nur noch wenige außer 
der Münster-Insel im Mittelpunkt der Stadt - scheinen ihr Dasein zum 
Teil außerhalb eines Geschehens zu führen, das von den Forderungen 
des Tages diktiert wird. 
Zu den Bauwerken, die die Jahrhunderte überdauerten und heute Kost­
barkeiten in unserem Stadtbild sind, gehört die Siechenkapelle, im Volks­
mund "Siechenhauskapelle" genannt, an der Rüttenscheider Straße. Etwas 
abseits vom Mahlstrom des Straßenverkehrs ist sie eingebettet in 
schmales Grün. Rechts und links erheben sich Lichtspieltheater mit ihrer 
schnell vergänglichen Flimmerwelt. 

Der Bau der Siechenkapelle fällt in die Jahre 1426 bis 1455. Die Kapelle 
war ein Teil des Siechenhauses. Die Seelsorge für die Kranken und Pflege­
bedürftigen des Siechenhauses hatte ihr jeweiliger Rektor auszuüben. 

Im Siechenhaus wurden, da durch die Kreuzzüge der Aussatz über ganz 
Europa verbreitet war, die vom Aussatz Befallenen aufgenommen und 
gepflegt. 
Die älteste Urkunde über den Siechenhof stammt aus dem Jahre 1410. 
Es heißt darin: " ... buten Essinde boven dem Calkhove ... ", also außer­
halb der Stadt gelegen. 

Zu dem Siechenhof gehörten das Siechenhaus mit Hofraum, ein kleiner 
und ein großer Garten, der sogenannte Leprosenbusch mit seinem Eichen­
und Buchenbestand und der Leprosenteich. 

Erst aus dem Jahre 1544 wissen wir, wieviele Aussätzige im Siechen­
haus Aufnahme fanden . Es waren damals sieben. Ein Jahrhundert später, 
1644, war auf dem Siechenhof nur noch ein Kranker. Der größte Teil der 
Einkünfte floß von nun ab der Pflege der Armen und Gebrechlichen zu. 
1726 war Kein Kranker mehr da. Auf Anordnung des Essener Rates wurde 
der Siechenhof verpachtet. Als erster Pächter wird Engelbert Kersebaum 
1755 genannt. In seiner Familie blieb das Pachtrecht bis 1860, bis ein 
Schwiegersohn der Kersebaums und späteren Kirschbaums, F. W. Eicken­
scheidt, den ehemaligen Leprosenhof mit sämtlichen dazugehörenden Par­
zellen für 2000 Taler kaufte. 

Die Siechenhauskapelle mit der Vikarie war vermögensrechtlich vom Sie­
chenhof völlig getrennt. Johannes Varnhorst, der 1465 an ihr tätig war, 
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bedachte die Kape lle aus eigenen Mitteln mit reichlichen Stiftungen. 
An der Kapelle wu rde eine Vikarie errichtet. Sie war an d ie Bestimmung 
gebunden, daß sie jeweils nur einem Priester aus der Blutsve rwandschaft 
des Stifters übertragen werden sollte. Alle unbeweglichen Güter und Ja h­
resrenten wurden für unantastbar erklärt. 

Gegen die ses Pr ivileg der Immunität wurde jedoch wiederholt verstoßen. 
Einem Pächter der Vikarie-Ländereien belegte der Bauerr ichter von Rüt ­
tenscheid 1705 als Einquartierung "mit zwei Soldaten und einem Weib ". 
Der Rektor strengte wegen Verletzung der Immunität einen Prozeß an. 
Er wurde zu seinen Gunsten entschieden . 

1713 mußte er nachmals klagen. Der Pächter Gebrande war "zu zwei 
verschiedene n Malen mit Einbilletierung, einmal von drei Reutern, .das 
andere Mal von zwei Dragonern, beschwert worden" . 

Die Fürst lich Essendische Kanzlei verurteilte d ie Bauerschaft Rüttenscheid 
zur Erstattung der dem Pächter erwachsenen Ausgaben . Als die Rütten­
scheider sich' widerspenstig zeigten, pfändete der ' Essener Stiftsfron dem 
Bauerrichter kurzerhand ein Stück Rindvieh. 

1835 starb der letzte Rektor der Siechenhauskapelle Johann Seba stian 
Wilhelm Mittweg. Das Vornhorstsehe Familien-Benifizium von der Siechen­
hauska pelle wurde dem Kloster der Barmherzigen Schwestern übertragen. 
Die zur Vikarie gehörenden Höhe und Ländereien wurden Eigentum de r 
Pächter. 
Di e Abfindungssummen, die si'e dafür zahlten, bildeten den Vikarienfonds, 
der vom Kirchenvorstand der Münsterpfarre in Es sen verwaltet wi rd. 

Bi s zum 13. Juli 1890, bis zur Einweihung der Ludgeruskirche in Rütten­
scheid, wurde der Gottesdienst für die Pfarreingesessenen in der Siechen­
hauskapelle gehalten. Wegen ihres begrenzten Raumes wurde sie durch 
einen Notanbau aus Holz vergrößert. Am Einweihungstage der Ludgerus­
kirche um 6.30 Uhr früh wurde in der Siechen hauskapelle das letzte heilige 
Meßopfer dargebracht. 

Auch die Siechen kapelle wurde ein Opfer des Bombenkrieges.Doch haben 
religiöse Gründe und ein Gefühl der Pietät dieses Schm'uckkästlein aus 
den Trümmern wieder erstehen lassen. Möge diese Kapelle immer ein 
Wahrzeichen für den Stadtteil Rüttenscheid bleiben. . 
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HE R IBE RT HOFF MA N N 'Ylatul' uni) Xuttur-

Grug a , Fol kwa ng-, Ruh r! an d - und He ima l -Mus e um li egen in Rülle nscheid 

Wenn man eine Großstadt, ers t recht eine Industriemetropole, nach dem 
Bestand kultivierter Grünanlagen beurteilen will , w ird unsere Heimatstad t 
Essen dabei nicht sch lecht abschneiden . Die " G r u g a " , benannt nach der 
Großen Ruhrländi schen Garten schau 1929, kann man zu den bedeutend­
sten Anlagen d ieser Art zählen , die nicht nur die erho!ungss uchenden 
Menschen Essens, sondern auch der näheren und weiteren Umgebung 
herbeilockt. Daß dieser repräsentative Park sich auf Rütten scheider Ge­
biet erstreckt, mag d ie Bewohner die ses Stadtteil s mit Stolz und Freude 
erfüllen . Gewiß wird es keinen Rütten scheider geben, der nicht die Gruga 
bei irgendeiner Gelegenheit erleben durfte, sei e s be im sonntäglichen 
Spaziergang, entlang den springenden Fontänen und herrlichen Blumen­
beeten, sei es bei großen Festen mit allerlei Darbietungen. 

Der Fremde mit der vagen Vorstellung vom " dü steren Kohlenpott " , von 
staubgeladener Luft und unfreundlichem Fabrikgelände, ahnt nichts von 
d e~- Schönheit dieses "g r ü n e n Sc h m u c k k ä s t c h e n s " im Süden un ­
serer Stadt. Gerade der Mensch aus dem Industriegebiet, de r wohl am 
stärksten in den täglichen körperlichen Arbe itsprozeß e ingespannt ist, 
bedarf der Muße am mei sten, die nach dem bekannten Philosophen Josef 
Pieper eine typi sch menschliche Grund haltung ist . Diese Stunden der Muße 
kann der Essener in seiner Gruga und dem angeschlossenen Botani schen 
Garten verbringen . Duft und Farben der Blumen und das beruhigende 
Plätschern der Wa sserspiele sorgen für angenehme Atmosphäre . Auf 
einsam gelegenen Bänken kann er seinen Gedanken nachgehen und den 
gewohnten Rahmen seiner Arbeitswelt transzendieren . 

Abe r nicht nur Stille und Besinn lich ke it gew ährt der Gr ünpark, auch mun­
teres Treiben, Lebensfreude und Gesell igkeit zeugen vom v,ielfachen 
Zweck. Einen Gesamteindruck erhält der Fahrgast des Grugabähnchens 
mi t den netten Zugnamen "Fleißiges Lieschen " , "Wachsames Hähnchen " 
oder "Zornige Am~ise" . Unterhaltung und frohe Stunden bieten die Gast­
stätten auf dem Grugagelände, der Pavillon mit musikallischen Dar­
bie tungen, Terrarium und Aquarium mit geläufigen und selteneren Tier­
gattungen. 

Kindern ist die Möglichkeit gegeben, weitab von Straßenlärm und ~gefahr 
sich auf den Spielplätzen zu tummeln . Im Kinderzoo können die Kleinen 
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ihre Lieblinge bewundern und in der Milchbar ihre "durstigen Mäulchen" 
laben. Welcher Vorteil bietet sich bei der ständig wachsenden Verkehrs­
gefahr den Rüttenscheider Kindern gegenüber denen anderer Stadtteile! 

Einige Zahlen, entnommen einer Informationsschrift des Amtes für Wirt­
schafts- und- Verkehrsförderung der Stadt Essen sollen noch näheren 
Aufschluß über die Gruga geben. Der Park ist 450000 qm groß. Von 
April bis Juni birgt die Erde 300000 Blumenzwiebeln, und 500000 Sommer­
blumen wachsen auf den Farbenterrassen, in der Dahlienarena, den 
Rosengärten und den Staudenanlagen. Im Herbst kommen noch 8000 
Dahlien hinzu. Diese Zahlen genügen, die Leistungsfähigkeit dieses Parkes 
zu beweisen. Ahnen wir etwas von der vorangegangenen sorgfältigen 
Arbeit, wenn wir die Blütenpracht und das farbige Blumenmeer be­
trachten? Dem kunstliebenden Auge stellen sich wertvolle Plastiken und 
Keramiken . Aber nicht nur bei Tage, sondern auch in der Dunkelheit bietet 
die Gruga ihre Reize. Beleuchtete Fontänen, erleuchtete Blumenvasen, 
angestrahlte Pflanzen erfreuen den abendlichen Besucher. 

Es hat sich erwiesen, daß für eine Dreiviertel-Millionen-Stadt die Gruga 
zu klein wurde. Deshalb haben die Stadtväter beschlossen, zu der Essener 
Bundesgartenschau 1965 das Gelände um 34 Hektar zu vergrößern . Neben 
der Grugahalle - dem kleineren Bruder der Dortmun·der Westfalen­
halle -; die 1958 ihrem Mehrzweck übergeben wurde, sind mannigfaltige 
Neuerungen geplant. Unter anderem werden ein Waldsee mit Tierpark, 
eine Freilichtbühne, eine Kinderstadt mit Robinsonspielplatz, ein groß­
angelegtes Freibad mit Badegarten und Liegewiese, ein Lesegarten mit 
Bücherpavillon und Schutzdächern, ein Jugendhort mit Tischtennisecken 
und Rollschuhbahn, Kleinsportanlagen mit Plätzen für Rasentenni s, Basket­
ball und Badminton sowie eine Gymnastikhalle eine großzügige Ergän­
zung. Hoffen wir, daß die Pläne si ch erfüllen, damit noch weitere Krei se 
der Bevölkerung sich des "Gartens im Revier" erfreuen. Nicht zuletzt ist 
es Aufgabe eines solchen Pa rks , die Menschen zu erfreuen, ihnen d ie 
Schönheit der Natur zwi schen Häusermeer und Fabrikschloten zu präsen . 
tieren. Schließen wir unsere Betrachtungen mit dem Wort des großen 
deutschen Dichters Friedrich von Schiller aus seiner Ode an d ie Freude : 
"Freude trinken alle Wesen an den Brüsten der Natur." Die Rütten ­
scheider haben besonders Gelegenheit die Natur nicht nur in der Grugo, 
d ie in ihrem Bereich liegt, sandern auch an den anderen, wenn auch be­
deutend kleineren "Grünflächen", dem Haumannsplatz mit sei nen An ­
lagen und dem Altenhof mit seinen stillen Ecken zu erleben. Eine Oase 
des Friedens aber ist der schöne, verträumt abseits vom Verkehr lie­
gende alte Rütten scheider Friedhof. 

* 
" Die Kunst ist die schöpferische Tätigkeit des Menschen, die, ohne eigen t­
lichen Zweck, Erlebnisse einer Gemeinschaft oder eines einzelnen zu ge-
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stalten, Obersinnliches in Sinnlichem auszudrücken sucht." Der Mensch 
braucht die Kunst, sie ist für ihn lebensnotwendig. Deshalb sollte sich der 
Rüttenscheider freuen, daß gerade in seinem Stadttei·1 das Mus e u m 
F 0 lkw an g steht. (Der Name Folkwang ist entstanden aus dem altnor­
dischen "folkwangr", was die Halle der Frühlingsgöttin bedeutet.) 

Einige Daten aus der Geschichte des Museums werden gewiß inter­
essieren. Karl-Ernst Osthaus, der Sohn eines Bankiers, gründete um die 
Jahrhundertwende in Hagen eine Privatsammlung junger europäischer 
Kunst. Nach Osthausens Tod (1921) erwarb die Stadt Essen im Jahre 1922 
das Folkwang-Museum, das sie mit dem "Städtischen Museum" ver­
einigte. 

Neur. Jahre nach Ende des ersten Weltkrieges wurde der Bau des 
Museums an der Bismarckstraße errichtet. Schlimme Zeiten erwarteten 
es unter dem unumschränkten Naziregime. Der erste Leiter Dr. Ernst 
Gosebruch wurde abgesetzt, 145 Gemälde aus dem 20. Jahrhundert fielen 
unter die Paragraphen der "entarteten Kunst" und wurden beschlag­
nahmt. Darunter befanden sich u. a. die "Roten Pferde " (Marc), das 
"Blaue Fenster" (Matisse), das "Haus unter Bäumen" (Munch), die "Ge­
nesende Frau" (Hecke I}, der "Steinbruch" (Cezanne). Den Restbestand 
ko r. nte man in Sicherheit bringen und so vor der Zerstörung 1945 
bewahren. Von 1948 ab wurden ständig neue Werke gekauft. Der 1956 
begonnene Bau konnte in diesem Jahre neueröffnet werden (Baukosten 
4,5 Millionen DM; 4200 qm Wandfläche; 3800 qm Bodenfläche). Heute 
besitzt das Museum rund 200 eigene Gemälde aus den letzten beiden 
Jahrhunderten, sowie moderne Grafik, Plastik und Kun sthandwerk. 

Die Ge m ä, I d e g ale r i e enthält Meisterwerke des 19. und 20. Jahr­
hunderts. Besonders sind zu erwähnen: HonorE~ Daumier (1808-1879) ein 
französischer Zeichner, der besonders politisch-soziale Karikaturen schuf ; 
Auguste Renoir (1841-1919), ein französischer Impressionist, der nament­
lich weibliche Figuren malte; Edouard Manet (1832-1883), gleichfalls Ver­
treter des Impressionismus, der sich jedoch noch fester Gegenständlich­
keit bedient; der Holländer Vincent van Gogh (1853-1890), dessen Leben 
und Kunst von starken religiös-sittlichen Motiven getragen ist. Seine flam ­
menden Farben sind, meist ungemischt, als Punkte und Striche neben­
einandergesetzt ; Paul Gauguin (1843-1903), Wegbereiter des Expres­
sionismus, der die Menschen und die Natur der Südseeinseln gestaltet; 
der französische Führer des Fauvismus Henri Mati'sse (geb. 1869), der 
zunächst dekorative Figuren, dann kirchliche Kunst malt; der romantische 
Landschaftsmaler Caspar David Friedrich (1774-1840), dessen Motive die 
Grenzenlosigkeit des Alls und die Verlassenheit des Menschen symboli­
sieren; Carl Gustav Carus (1789-1869), ein Freund Goethes, zugleich Arzt, 
Naturforscher und Maler, beschäftigte sich in seinen Werken mit dem 
Unbewußten; Wilhelm Trübner (1851-1917), Maler in Karlsruhe, dessen 
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b lau-grüne Landschaften Berühmtheit erlangten ; der Führer der deutschen 
Impressionisten Max Liebermann (1847-1935). Außerdem besi~zt da s 
Museum Werke von den Künstlern der "Brücke" und des " Blauen Reiter" . 

In der Abteilung " P las t i k " finden sich deutsche und französische Bild­
werke der let~ten bei den Jahrhunderte, deutsche plastische Werke des 
Mittelalters und die Plastik e xoti'scher Länder (Südsee-Inseln, Siam, Java , 
Japan, China). 

Das Ku p fe r s t ich k abi n e t t weist Handzeichnungen und Drucke des 
19. und 20. Jahrhunderts auf. - Ferner besitzt das Folkwang-Museum eine 
Auswahl aus dem Kunstgewerbe vieler Länder und Zeiten und eine be­
de utende Sammlung javanischer Schattenspielfiguren (Wajang-Spiel). 

Gar mancher Rüttenscheider wird das Museum nur dem Namen nach 
kennen, ohne zu wissen, welche reichhaltige Fülle der bi'ldenden Kun st 
es beherbergt. Das Folkwang-Museum hat einen Ruf, der weit über 
Deutschlands Grenzen hinausgeht, und dieses Museum steht in Rütten­
scheid : ein lichter Neubau, der Kunst und dem betrachtenden Besucher 
dienend. Sein Wahrzeichen ist die "Glenkiln-Sä.ule" (Henry Moore) an 
der Bismarckstraße. Ein modernes Auditor ium, mit hellem Eschenholz ge­
täfelt, bietet über 400 Menschen bei Konzerten, Film- oder Tanzvorfüh­
rungen Platz. In den Gängen stehen Vitrinen mit o sta ~i'atischer und 
ägyptisch-griechischer Kunst. Neuzeitliche Lautsprecher-, Entlüftungs- und 
Heizanlagen vervollständigen die Innenei'nrichtung. -

Hoffentlich finden hier v,iele Menschen den Zugang zur modernen Kun st, 
der allzuoft durch fal sche Vorurteile versperrt ist. 

In die sem Zusammenhang darf das "Ruhrland- und Heimatmuseum" an 
der Bi smarckstraße keineswegs übersehen werden. Es enthält bedeutende 
wissenschaftliche Sammlungen sowie ortsgeschichtliche und völker kund ­
liche Schaustücke. 
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W ILLI K NIPP 'Die; e"twicklm,g ile,.. ~ütte"srneiile,.. Srnulelt/ 

Will man über die Entwicklung der Rüttenscheider Schulen berichten, so 
kann das nur mit einem Seitenblick auf die Geschichte dieses Essener 
Ortsteiles geschehen. Bis 1850 war Rüttenscheid eine reine Bauernschaft, 
die gemeindepolitisch zur Bürgermeisterei Altenessen gehörte. Eine Schul e 
innerhalb dieser Bauernschaft gab es nicht. Die Rüttenscheider Kinder 
mußten die Schulen der benachbarten Ortschaften Rellinghausen, Brede­
ney und Hol sterha usen besuchen. Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts 
begann in Rüttenscheid die Ansiedlung von Köttern. Eine besondere 
Bedeutung in der Ansiedlung kommt dem Jahre 1860 zu, in dem der 
Schacht 1/ 111 der Zeche La ngenbrahm in der Nähe der "Flora" abgeteuft 
wurde. In diese Entwicklungszeit fällt auch die Einrichtung der ersten 
Rüttenscheider Schule. Sie wurde am 18. Dezember 1856 gegenüber der 
Siechenkapelle eröffnet. 84 Schulkinder aller Konfessionen wurden von 
einem Lehrer in einem Klassenraum unterr'ichtet. Wie die Bevölkerungs­
zahl, so stieg auch die Zahl der Schulkinder ,in den folgenden Jahren er­
heblich. Zunä.chst führte der alleinstehende Lehrer bei erner Sc'hulkinder­
zahl von 120 Schichtunterricht ein. Die ständig wachsende Bevölkerung s­
zahl verursachte Schulraum- und Lehrermangel. Zuerst baute man deshalb 
an der bestehenden einklassigen Schule an . Später wurde die Feldschule 
eingerichtet, danach die Stern-, Hedwi'g- und Brigittaschule. Trotz dieser 
Neueinrichtungen blieb da s schulische Gefüge problematisch. Kurz nach 
der Jahrhundertwende bemühten sich die Rüttenscheider Gemeindeväter 
um eine endgültige Lösung. Man beschloß, je eine große Schule für die 
evangelischen und katholischen Schulkinder zu bauen. Noch vor der Ein­
gemeindung Rüttenscheids nach Essen im Jahre 1905 wurde der Bau der 
neuen katholischen Schule in Auftrag gegeben. Als Bauplatz wurde das 
Gelände neben dem Friedhof an der Christinenstraße ausgewiesen. Ju st 
im Jubiläumsjahr der ersten Rüttenscheider Schule wurde der nach mo­
dernsten Gesichtspunkten gestaltete Schulneubau im Jahre 1906 einge­
weiht. Nach der vorletzten Essener Abtissin erhielt die Schule ihren 
Namen "Ch ri stinenschule" , den sie noch heute trägt. Der Neubau für die 
evangelischen Kinder ließ noch einige Jahre auf sich warten. Wahrschein ­
lich ist diese Verzögerung mit der bereits erwähnten Eingemeindung in 
Verbindung zu bringen. Erst 1912 wurde die neue Schule der evan­
gelischen Kinder an der Gerswidastraße vollendet. Di'e im Gebäude der 
Christinenschule fehlenden Sonderräume wie Turnhalle, Nähsaal und Bade-
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raum wurden dem Neubau an der Gerswidastraße zu.gefügt. So erfreute 
sich damals Rüttenscheid idealer Schul verhältnisse. 

Indes, die Freude sollte nur 2 Jahre währen . Mit Beginn des ersten Welt­
krieges (1914-1918) wurde die Christinenschule Reservelazarett. In der 
ersten Nachkriegszeit belegte man dasselbe Gebäude mit kasernierter 
Polizei. So wurde die Schule erst 1924 ihrem eigentlichen Zwecke wieder 
zugeführt. In den Jahren von 1929 bis 1938 ging die Kinderzahl erheblich 
zurück. Die Zahl der Klassen sank von 20 auf 11 . Man entschloß sich, die 
Kinder dieser Klassen in der Brigittaschule unterzubringen bzw. in andere 
Systeme einzuschulen. In der Christinenschule wurde eine Mittelschule ein­
gerichtet. 

Die Einführung der Deutschen Schule brachte am 1. 4. 1939 die Auflösung 
der konfessionellen Schulen. 

Dann kam der zweite Weltkrieg. Nach den schweren Luftangriffen i'm 
Jahre 1943 wurden die Schulen geschlossen. 

Als am 8. Mai 1945 der unselige Krieg ein Ende nahm, waren die Ge­
bäude der Brigitta- und Hedwigschule völlig zerstört. Von der Christinen­
schule war der Ostflügel durch Bomben vernichtet. Zwei Schulen wurden 
umbenannt, und zwar erhielt die frühere BrigHtaschule den Namen 
Andreasschule, die frühere Hedwigschule den Namen Albert-Schweitzer­
Schule. Die bis 1939 bestandene konfessionelle Schule wurde wi'eder ein­
geführt. In wechselndem Schichtunterricht wurden die Kinder der katholi­
schen Andreasschule zusammen mit denen der katholischen Christi-nen­
schule im Gebäude der Christinenschule unterrichtet. Ebenso wurden in 
wechselndem Schichtunterricht die evangelischen Kinder der Gerswida­
und Albert-Schweitzer-Schule im Gebäude der Gerswidaschule betreut. 
Im Rahmen des Wiederaufbaus wurde im September 1950 der Ostflügel 
der Christinenschule in seiner früheren Form fertiggestellt. 1956 war der 
Neubau für die Andreasschule in der Von-Einem-Straße bezugsferHg. Die 
Albert·Schweitzer-Schule sah im Jahre 1959 ihren Wunsch nach einem 
eigenen Haus in der Isenbergstraße erfüllt. 14 Jahre nach dem Kriegsende 
waren also normale äußere Bedingungen für den Schulunterricht erreicht. 

Drei Schulen blieben bisher unerwähnt: das 1905 auf der Alfredstraße in 
der Nähe der jetzigen neuen Post erbaute Goethe-Gymnasium für Jungen, 
die im Jahre 1927 auf der Rosastraße erstellte höhere Schule für Mädchen 
(Maria-Wächtler-Schule) und die in der Einigkeitstraße errichtete Paul­
Dohrmann-Schule als Hilfsschule. Das Gebäude der Goethe-Schule wurde 
während des Krieges zerstört. Nach dem Kriege wurde das Bredeneyer 
Gymnasium neue Heimstatt für das Goethe-Gymnasium. Dafür bezog das 
bis zum Kriege in der Stadtmi~te beheimatete Helmholtz-Gymnasium 
Quartier in Rüttenscheid. Es konnte als "Untermieter" der vom Kriege 
ziemlich verschont gebliebenen Maria-Wächtler-Schule in der Rosastraße 
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zunächst Untersch lupf finden . In unmittelbarer Nähe begannen später die 
Arbeiten zum Bau eines großzügigen Schulneubaues für das Jungen­
Gymnasium, das 1957 eingeweiht wurde. 

Richten wir noch kurz einen Bl ick auf di e bestehenden Planungen : Auf 
dem Gelände der früheren Hedwigschule in der Hedwigstraße ist ein 
Schul neubau für die Pau l-Dohrmann-Schule geplant. Au s dem Grunde 
w urde der Bau einer neuen Turnhalle auf diesem Gelände bereits be­
gonnen. Neben der neuen A lbert-Schweitzer-Schul e sol l eine Rea lschule 
für Mädchen etabliert werden. Infolge "Oberfütterung" der Andreas­
schule wird an der Brig itta straße eine weitere, d ie Br igittaschule, neu er­
rich tet. Die Krönung erfährt" das " pädagogische Paradies" an der Müller­
Breslau -Straße sch ließlich durch den ebenfall s schon in Angriff genom­
menen N eubau der Pädagog ischen A kademie am Kaninenberg. 

Für das Gebiet der Pädagogik gilt dann im Essener Raum d ie Fest stellu :l g: 

-

.~ 
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H, J, KOHlER XaulllfUlflfsyeist in ~üttenscfteii) 

RüHenscheid hat innerhalb der letzten hundert Jahre eine bestaunens­
werte Entwicklung hinter sich gebracht. Vergegenwärtigt man sich, daß 
der heutige Essener Stadtteil einst aus einigen Bauernhöfen bestand, d:e 
verstreut um die Straße nach Kettwig bzw. nach Werden lagen und ver­
gleicht man die gegenwärtige Situation, so bedeutet das Ergebnis den 
verkleinerten Modellfall für die Entwicklung ,des Ruhrgebietes schlechthin. 

In jener Zeit, in der der Name Rüttenscheid für eine Bauernschaft galt, 
war das Gebiet aus der Perspektive des Kaufmannes gesehen vö!lig un­
interessant. Erst mit dem Aufb lühen der Industrie, vor allem im Essener 
Westen, setzte ein unaufhörlicher Zuzug von Menschen an die Ruhr ein, 
die hier ange3iede lt werden mußten. Auch Rüttenscheid nahm an dieser 
Entwicklung teil. Zahlreiche Flächen wurden Kruppscher Siedlungsraum, 
wogegen sich die einzelnen Kruppschen Werke vom heutigen Essener 
Westen fast zum No~den hin erstreckten. 

Mi t der ständigen Zunahme der Rüttenscheider Bevölkerungszahl wurde 
nach und nach dem Handel ein günstiges Feld bereitet. Wo sich einst auf 
grünen Wiesen, zwischen Buschwerk und Wäldern das Vieh tummelte, 
entstanden Häuserzeilen über Häuserzeilen und damit wuchs der Bedarf 
an Geschäften. N icht für jeden Gebrauchsartikel , auch nicht für die Dinge 
des Tageshaushalts wollte der Rüttenscheider nach Essen laufen. M it der 
Gründung der ersten Einze lhandelsgeschäfte wurde auch in der dem 
Essener Südtor vorgelagerten Bürgermei sterei Rüttenscheid der "Kauf um 
die Eck e" zu r lieben Gewohnheit. Allein bereits dadurch wuchs Rütten­
scheid a ls Ansiedlung immer stärker zusammen. 

Deshalb sind Handel und Schulen wesentliche Stützen für das Zustande­
kommen eines Rüttenscheider Heimatgefühls gewesen, eine Tatsache, die 
den Rüttenscheider Kaufmann auch heute noch in seinem selbständigen 
Denken bestärkt. 

Längs der Rüttenscheider Straße, die die Leben sader des heuti'gen Essener 
Ortsteils bildet, haben sich im Laufe der Zeit zahlreiche Einzelhandels­
geschäfte angesiedelt; parallel dazu wuchs die Alfredstraße, die insbe­
sondere nach dem Kriege zum Teil recht umfangreiche Verwaltungen an 
sich zog, so daß sie zur repräsentativsten Verkehrsa der des Essener Sü ­
dens wurde - ein sto lzer Beweis des Aufbauwillens der Rüttenschei'der 
bzw. dc ~ er, die nunmehr Bewohner dieses Stadtteils geworden sind. 

Wie eine Klammer verbindet die Zweigertstraße die beiden von Norden 
nach Süden verlaufenden Verkehrsadern. Die sich vom Klaraplatz aus wie 
ein Band nach O sten schlänge lnde Klarastraße trägt gleichfalls zu einem 
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gewissen Teil das Rüttenscheider Geschäftsleben, das sich in einer nicht 
erwarteten Weise entwickelt hat. Wenn sich die Essener City-Bevölke­
rung nach der Zerbombung der Stadt im zweiten Weltkrieg vorwi'egend 
nach Süden verzogen hat und damit manche Altstadt-Tradition i'n Rütten­
scheid neuen Nährboden fand, so zwingt diese Tatsache gemeinsam mit 
der Kenntnis um die unternehmerische Initiative zu dem Schluß, daß die 
Einkaufsstadt Essen als Begriff auch Rütten scheid mi,t beinhaltet. Ganz 
abgesehen davon, daß die Rüttenscheider überzeugt davon sind, an 
Stelle der wiederaufgebauten, unbewohnten City nunmehr ein echtes 
Zentrum um den lebendig pulsierenden Klaraplatz als geographischen 
Mittelpunkt herum zu entwickeln. 

Es sind die alten Familienbetriebe, die Rüttenscheid für den Käufer so 
attraktiv gestaltet haben. Sie werden auch für die nahe Zukunft wei;f-er­
hin das bedeuten, was heute unter einem soliden Ei'nzelhandelsges'chäft 
verstanden wird . Dieser gute Ruf, der den Rüttenscheidern vorausg,eht, 
hat für sich, daß nicht allein der Stadttei·lansässige seine Absichten al s 
Kunde in Rüttenscheid realisieren kann, sondern zahlreiche Bewohner 
anderer Ortsteile sich gern der Solidität des Rüttenscheider Einzelhandels 
bedienen. 
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THEO SCHMETZ ,/\ütlensmei;', essens Visitenkarte nam Sü;'wesfen 

Oberrascht ist der Fremde, Heimatgefühl überkommt dem Einheimischen, 
wenn er auf den Verkehrsstraßen von Süden oder Südwesten kommend, 
von Düsseldorf oder Wuppertal, das Weichbild von Essen erreicht. 

Zuerst das satte Grün der Ruhrhöhen, dann in dieses Grün eingebettet 
Wohnhäuser. Erst eingeschossig - gestreut, dann zweigeschossig - enger 
di e Abstände - höher werdend. Miethäuser, Geschäfte, Verwaltungen, 
Behörden, Kirchen und Schulen, um brandet vom Verkehr. 

Dieses Rüttenscheid - gewachsen aus dem Fleiß und der Liebe seiner 
Bürger. 

Da s ist Rüttenscheid . 

Puffer zwischen offener Landschaft und City. Stille und geschäftliches 
Treiben eng beieinander. Lärmende Verkehrsbänder, neonlichtdurchzuckte 
Geschäftsstraßen. 

Rüttenscheider Straße, die B 224 - Alfredstraße, Ost-West-Verbindung 
Müller-Breslau-Straße, Haumannplatz, Hufelandstraße : neugeschaffen, ver­
bessert, erbreitert. Durchbruch von der Enge zur Weite. 

Ruhe in den Wohnstraßen, den Anlagen. Kleinod: Essens grüne, gute 
Stube - die Gruga -. 

Haumannplatz und Altenhof, Gegensatz und Gleichklang. Repräsentativer 
Bürgerfleiß und soziale Tat. Beide eingebettet in Grün, in Ruhe. Ver­
trauend auf die Zukunft. 

Dieses Vertrauen seiner Bürger nach dem Chaos läßt Rüttenscheid aus 
den Trümmern wiedererstehen. Modern, praktisch, mit dem Schuß Liebe 
für's Detail. 

Was wurde in diesen Jahren, da das Leben wieder Sinn hatte, alles ge­
schaffen? 

Rüttenscheider Straße, Fortsetzung der City in den Vorort. Moderner 
Geschäftshausstil, sinnvoll angewandt, nicht kopierend. Glas, Metall, 
glatte Flächen, Neon . Losgelöst vom Schnörkel. 

Und doch ein Unterschied zur City; nicht in den Bauten. Aber hier haben 
die Geschäfte noch Seele, sind keine Verkaufsfabriken. Hier lebt noch 
persönlicher Kontakt zwischen Käufer und Kunde. 
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KRUPPDENKMAL IM ALTENHOF 



Alfredstraße - Zweigertstraße - Haumannplatz. Ein st Feudalstraßen 
des Bürgertums. ~eute Verwaltungszentren weltweiter Unternehmen, Ver­
sicherungen, Banken und Ka ssen. Die Repräsentativbauten der Land-, 
Amts- und Sozialge ~ ichte, Polizeipräsidium. - Neue Schwerpunkte - . 

Schwerpunkte auch das Schu lzentrum Müller-Breslau-Straße, Rosastraße, 
Von ··Einem-Straße, keine uniformierten Zweckbauten ; sauber wie exaktes 
Wissen, gelockert durch da s Bunt der Anpflanzungen. 

Die Städtischen Krankenan stalten, Krupp-Krankenhaus: wieder eingebettet 
in Grün - moderne Anlagen -. Nicht nur für die Kranken, auch, früher 
viel vergessen, für die sich aufopfernden Pfleger. 

Kulturinseln : Folkwang- und Heimatmuseum, Grugahalle, Bauzentrum, 
klare Linien sich überschneidend, aufteilend, festlich. Eine Freude für die 
Augen . 

Ins Grün eingebettet: die Sportstätten . Uhlenkrug, Schillerwiese, Tenni s­
anlagen Mühlbachtal. 

- Rüttenscheid -, Deine Bürger waren nicht müde. Stolz schauen sie auf 
das Vollbrachte . 

Und vieles ist noch im Werqen. 

Die B 288 als bessere Verkehrsverbindung nach Düsseldorf und Krefeld. 
Wohnbebauung Müller-Breslau-Straße - Von-Einem-Straße mit einem 
Wohnhochhausblock. 

Wohnsiedlung Vöcklingerfeld mit Neubau der Pädagogischen A kademie 
und Altersheim des Deutschen Roten Kreuze s. 

Die neue Brigittaschule, 

die Hilfsschule Hedwigstraße, 

die Mädchen-Realschule Süd, 

zwei Turnha llen, 

Ruhrstadion oder Bezirkssportstätte Im Montagsloch .. . 

und da s bereits als Hochzeitsgabe bei der Ehe Rütten scheid - Essen 1905 
ve r sprochene Hallenbad. 

Zwei evangelische Kirchen Lotharstraße und Müller-Breslau-Straße, eine 
katholische Kirche Manfredstraße. 

Es bleibt noch viel zu tun . 

Es leben immer noch Familien in qualvoller Enge. Jungvermählte und 
Brautleute warten auf die eigene Wahnung. Spielplätze sind zu schaffen . 

Hier muß geholfen werden. Es ist Aufgabe und Verpflichtung. Wir werden 
auch da s meistern. 

Au s Liebe zu un serer Heimatstadt Essen, aus Liebe zu Rütten sche id, aus 
Liebe zu unserer Jugend. 
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WALTER PHILIPPIAK Stltütje,,,veseH ist altes f.;rautlttultt 

Das Schützenwesen gehört mit zu dem ältesten Brauchtum im Gebiet des 
alten Deutschen Reiches. Die Ursprünge haben innerhalb der letzten 
100 Jahre immer wieder Volkstumsforscher interessiert. Eine endgültige 
Au ssage über Beginn und Sinn des Schützenwesens in Deutschland liegt 
jedoch noch nicht vor. Immerhin scheint festzustehen, daß bereits die 
Germanen in der Frühzeit das Vogelschießen als unmittelbare Gestaltung 
der Oberlieferungswelt betrieben haben. In späteren Jahrhunderten, zur 
Zeit der Städtebildungen, basierte das Schützenwesen auf verschiedenen 
Grundlagen. In den bäuerlichen Gegenden hat es sich als ein Ausdruck 
der Gemeinschaft in ihrer Gesamtheit am reinsten erhalten, wogegen in 
manchen Städten, wie bereits im Köln des Jahres 1396, mehrere Schützen­
gilden bestanden. Essens Schützen werden zum ersten Male im Jahre 
1342 erwähnt. 

Es ist das Verdienst der deutschen Romantik, die nach ganz anderen 

Orientierungen des deutschen Geisteslebens in den vor ihr liegenden 

kulturellen Perioden erstmals wieder den Blick auf die eigene inhalts­

reiche Vergangenheit richtete, d ie heutigen Kenntnisse über Schützen und 

Schützenbräuche dieser Vergangenheit entrissen und zur weiteren For­

schung angeregt zu haben. Diese Erkenntnis stützt sich u. a. auf Verbote, 

denen das Schützenwesen in manchen Teilen des Karolingerrei·ches wegen 

seines heidnischen Ursprungs ausgesetzt war. Dennoch sind die Schützen­

gilden allen Anordnungen zum Trotz über nunmehr mehr als 1000 Jahre 

hinweg lebendig geblieben, weil sie sich nicht in ihrer praktischen Tätig­

keit allein auf das Schießen beschränkten, sondern den Menschen in der 

Gesamtheit, sowie alle Seiten des menschlichen Lebens erfaßten. Ers t in 

späterer Zeit haben sich die G i·lden gespalten, vielfach veränderte sich 

ihr Wesen, zumal auch der Staat einen Te il ihrer Funktionen übernahm. 

Dieses Gildenwesen, das sich eben nicht allein auf die Schützen be­

schränkte, hat sich in Niedersachsen und in Westfalen am längsten in 

verhältnismäßig reiner Form erhalten, wie da s an Hand der alten Gilden­

häuser nachweisbar ist. Insbesondere unter Kaiser Heinrich 1., einem der 

wenigen Fürsten, die das Gildenwesen unterstützten, wurden zahlreiche 

dieser der Gemeinschaft dienenden Häuser gebaut, die sich in ver­

schiedenen Dör fern bis ins 17. Jahrhundert hinein gehalten haben. 
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Mittelpunkt des Brauchtums der deutschen Schützen ist bis in die Gegen­
wart hinein das Vogelschießen. Bis zum zweiten Weltkrieg galt beispiels­
weise in Dresden das alljährliche Vogelschießen auf der Vogelwiese als 
das größte Volksfest,. wogegen in anderen Städten schon lange ~uf 

Scheiben gezielt wurde. Auch ist bis in die Gegenwart hinein das Vogel­
schießen mit der Armbrust Brauch geblieben. 

Zeugen des Vogelschießens im Laufe der Jahrhunderte sind bildliche Dar­
stellungen, deren älteste aus dem beginnenden 14. Jahrhundert sich in der 
Heidelberger Universitätsbibliothek befindet. Es handelt sich um das 
130. Bild der Manesseschen Liederhandschrift, einem der bedeutendsten 
Kleinode der deutschen Literatur überhaupt. Es stellt u. a . einen Armbrust­
schützen dar, der auf einen Vogel zielt. Also eine Dokumentation von 
ritterlichem Spiel und volkstümlichem Brauchtum, die Obergänge zum 
Waidwerk aufweist. Da der größte der in einer Eiche sitzenden 
Vögel einen Papagei darstellt, scheint die Verwandschaft mit dem 
gerade im 14. Jahrhundert gepflegten Papageien-Schießen gegeben. 
Aus g le icher Zeit stammt eine Zeichnung des Hahnenschießens in dem 
im Britischen Museum in London aufbewahrten Queen-Mary-Psalter. Diese 
Randzeichnung beinhaltet einen bedeutsamen Hinweis: Der Hahn ist 
auf einem Stamm befestigt und wird mit Pfeil und Bogen geschossen. 
Neben diesem Bild weisen auch noch andere Zeichnungen im Queen­
Mary-Psalter auf Bräuche hin, die heute vor allem im Land an der Ruhr 
gebräuchlich sind. 

Diese bei den Dokumentationen des Vogelschießens sind in ihrer Art ge­
sch lossene eigenständige Bilder. Neben ihnen gibt es in Deutschland, in 
Wien und in Italien Vogelschußmotive in Bildranken, die um einzelne 
Handschriften herum an den Rand gezeichnet worden sind. Weitere bild­
liche Oberlieferungen des Vogelschießens sind an sogenannten Minn e­
kästchen und auf Wandteppichen entha lten. In späteren Darstellungen 
t ritt der schießende Teufel auf, eine Entwicklung, mit der die christliche 
Kirche dem alten im Germanentum basierenden Volksglauben entgegen­
treten wollte. Dieser Periode der Umdeutungs- und Unterdrückungs­
versuche folgte der Auseinanderfall des einstigen geschlossenen welt­
anschaulichen Gefüges in immer voneinander unabhängigere Brauchtums­
splitter, deren Eigendasein eng mit dem raschen Aufblühen der Städte 
und des innerhalb ihrer Mauern sich entwickelnden Schützenleben s ver­
bunden ist. 

Diesen optischen Oberlieferungen des Schützenwesens bzw. des Vogel­
schießens folgten Ausführungen über das mittelalterliche Schütz.enleben, 
das gleichfalls an nur wenigen Quellen nachgeprüft werden kann. 

* Die Schützen sind ein Begriff, der zuerst für militärische Formationen, 
und zwar für einen Teil des Fußvolkes der germanischen Heerscharen, 
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verwendet wird. Mit Beginn der Karolingerzeit wird ihre Bedeutung immer 
stärker durch die Reiterei verdrängt. Das bedeutete auch eine schlechtere 
Bewaffnung als die, die den reitenden Kämpfern gegeben wurde. Ledig­
lich die Bogen- und Armbrustschützen waren besser ausgerüstet und 
hatten eine gründlichere militärische Schulung durchzumachen, weil sie 
den Kern der Fußtruppe bildeten. 

Zunächst ist der Bogen die Waffe der Schützen, er wird später durch 
die zielsichere und durchschlagkräftigere Armbrust abgelöst. Im 15. Jahr­
hundert setzt sich dagegen immer mehr die Büchse durch, in der Folge­
zeit hat sich die Armbrust nur noch als Sportwaffe behauptet. Damals 
waren die Städte verpflichtet, ihre Bürger zur Verteidigung einzusetzen. 
Jede Stadt war von militärischen Anlagen umgeben, in denen sich u. a. 
Schießplätze zu Ubungszwecken befanden. Jeder Bürger war verpflichtet, 
eigene Waffen im Hause zu haben, die übrigens nicht gepfändet werden 
durften. Bei dem jeweiligen Schießen wurden Prämien ausgegeben, so­
daß auch ein materieller Anreiz für gute Leistungen bestand. 

Auf diesen Schießplätzen entwickelte sich die Kameradschaft. Aus ihr 
heraus wurden organisierte Gesellschaften gebildet, die als Ursprung der 
heutigen Schützenvereine angesehen werden müssen. Ein genauer Zeit­
punkt für das erste Auftreten der Schützengilden ist auch von der volks­
kundlichen Forschung noch nicht ermittelt worden. Einwandfreie Bekun­
dungen über Schützengilden liegen vom 14. Jahrhundert an vor, die aller­
dings darauf schließen lassen, daß diese Gi lden bereits lange zuvor be­
standen haben müssen. Die schlesische Stadt Schweidnitz wird im allge­
meinen als die Seniorin der deutschen Schützenstädte gefeiert, weil dort 
Herzog Bolko 1286 regelmäßige Schießübungen für die Bürger an­
ordnete; die Oldenburger wollen sogar noch älter sein, sie geben als 
Gründungsjahr 1192 an. 

Aus den städtischen Wehrverbänden der Armbrustschützen bildeten sich 
im Laufe der Zeit rein sportliche Vereinigungen, die ihre Mitglieder bevor­
zugi aus den begüterten Schichten aufnahmen und die zäh an den alten 
Bräuchen, in einigen Fällen bis in die heutige Gegenwart hinein, fest­
hielten. Aus den Büchsenschützengilden bildeten sich erst später Sport­
schützenvereine, vorwiegend in jenen Jahren, in denen in den einzelnen 
deutschen Landesteilen stehende Heere entstanden. 

52 

HAUS HINDENBURG - PARKHAUS HUGEL 

Sammel-Ruf 741 88 



HER MA NN THIEN 

Man könnte eine ·Wette darauf eingehen, daß die meisten Rüttenscheider, 
wenn sie sich zum Thema " Spart in Rüttenscheid" äußern sollten, in Ge­
danken zuerst den ETB Schwarz-Weiß anpeilen würden . Das aber käme 
einem sowohl historischen wie auch geographischen Irrtum gleich . Denn 
einmal ging der Weg des ETB von der Innenstadt (ganz genau: von 
Stoppenberg) über Bredeney (Meisenburgstraße) zum Uhlenkrug, und 
dann - ja, man wird sich wundern : gehört da s Stadium Uhlenkrug -
eigentlich al s Max-Ring-Ka mpfbahn erbaut - überhaupt nicht zu Rütten ­
scheid. Es liegt wohl sozusagen vor der Tür de s Bahnhofs Rüttenscheid, 
aber kommunalpoliti sch ist es ein Teil des Stadtteils Heide, der s ich mit 
seiner Nase genau bis in diese Ecke hineinwagt, und der I auf dieses Aus­
hängeschild aus mancherlei Gründen nicht verzichten will. 

Nein, wer dem Sport in Rütten scheid nähertreten will, der muß sich zu ­
nächst einmal mit dem Veteranen Turn- und Sportverein Rütten­
s c h eid 1887 befassen. Denn diese Turner und Sportler mit dem weißen 
" R" im schwarzen Dreieck sind nun mal die Urväter der Rüttenscheider 
Leibesübungen. Im Turnen besitzen s ie, deren Zentrale jahrelang das 
Vereinsheim Eickenscheidt an der " Rüttenscheider" war, noch heute das 
Monopol, desgleichen im Handball, nachdem die übri'gen örtl ichen Verei ne 
ihre Versuche wieder eingestellt haben. 

Hauptzweck der 87er aber war und ist da s Turnen. Kaum zählbare Er­
folge der Aktiven und die Tätigkeit der weit über Essen hinaus bekannt 
gewordenen Gebrüder Witt haben den Turn- und Sportverein über die 
Jahrzehnte hinaus im Gespräch gehalten. Zum Turnen und zum Handball 
kam frühzeitig die Leichtathletik, in der die Rüttenscheider bei früheren 
DT-Festen immer eine gute Rolle spielten. 

Wo aber so viele Menschen wohnen wie in Rüttenschei'd - manche be­
kannte Stadt hat weniger Einwohner - genügt auf dem Sektor Leibes­
übungen ein einziger Verein bei weitem nicht, zumal in einem Vere·in nun 
mal nicht alles betrieben werden kann. Es kamen im Laufe der Jahre 
ander~ hinzu. Am meisten bekannt: "Sportfreunde 07". Obwohl zwanzig 
Jahre jünger als der TuS, pflegen sie in erster Lini'e das Fußballspiel und 
sehen auf diesem Gebiet schon auf eine stolze Tradition zurück. Sport­
fr e unde 07 - es gab eine Zeit, da jeder Gegner mit diesen Gelbblusen 
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HUGO ARNDTS & SOHN 

AUS STELLUNGS- UND MESSEBAU 

ESSEN - JULIENSTRASSE 27 - RUF 44827 

Werkstätten für Innendekoral ionen - Ausstellungs- und Messebau - Beratung 

in allen Ausstellungsangelegenheiten - Obernahme sämtlicher Aufbau- und 

Dekorationsarbeiten nach eigenen und gegebenen Entwürfen - Gesa:ntaus­

stattung von ganzen Gebäuden, Ständen, Pa villons und Kojen - Höchste 
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rechnen mußte. Es war die Zeit, da Kimmeskamp das Tor hütete und gar 
mancher Punkt an der Norbertstraße blieb. Zwischendurch waren die 
Sportfreunde einige Jahre mit dem VfL 87 vereinigt. Da mußten sie "in 
der Fremde" spielen, und da s war natürlich nicht das Richtige. Deshalb 
wurden sie eines Tages wieder selbständig, und das war Guf jeden Fall 
gut. Der Fußball blühte, die Leichj'athletik ni'cht minder, auch im Handball 
gab es eine gute Mannschaft, die nur deshalb aufgelöst wurde, weil nie­
mand zwei Herren dienen kann . Die Handballer spielten nämlich zugleich 
auch Fußball . 

Aber noch eine Sportart besitzt Tradition in Rüttenscheid: der Radsport. 
Der Rad ren n c I u b S tau b w 0 I k e und der Rad f a h r c I u b R ü t t e n -
sc h eid sind die Träger di'eser Tradition. Die Staubwolke-Männer, die 
sogar auf Deutsche Meisterschaften zurückblicken, sind ein Begriff für 
die Jünger des Pedals in weiter Umgebung. Noch heute machen sie Jahr 
für Jahr von sich reden, wenn sie ihr Straßenrennen um den "Großen 
Grugapreis" starten und dabei die besten Fahrer des Bundesgebiets auf 
der Straße haben . Solange die Gebrüder Fest die Sache machen, solange 
wird allen Erschwernissen zum Trotz die Radsportfahne von beiden Ver­
einen in Rüttenscheid hochgehalten. "Erschwernisse" - das bedeutet 
Fehlen einer Radrennbahn . Es gibt seit dem vorigen Winter zwar eine in 
der Grugahalle, aber das ist leider eine Eintagsfliege, weil die Bahn nur 
kurzfristig in der Zeit des Sechs-Tage-Rennens aufgebaut bleibt. 

Es existiert in Rüttenscheid auch ein DJK-Verein, der sich besonders auf 
dem Gebiet des Fußballs große Mühen macht und seit langen Jahren 
einen guten Namen besitzt: der Sportclub (SC) Rüttenscheid­
ein Verein aus der großen DJK-Familie. Und gerade in diesem noch etwas 
jüngeren Verein pulst kräftiges Leben. Er fördert in besonderem Maße 
di-= Jugend und hat später den Nutzen davon, wenn die Jungen heran-
gewuchsen sind und die "Alten" ablösen können. . 

Daß es in Rüttenscheid auch einen Bad m i n ton - C lu b gibt, der bahn­
brechend für die Entwicklung dieser Sportart in Deutschland war, wird 
der weiteren, sportlich nicht interessierten Offentlichkeit kaum bekannt 
sein. Aber die ser Badminton-Club ist in Rüttenscheid zu Hause. Er ist 
noch jung an Jahren, weil Badminton, vielfach Federball genannt, eben 
noch eine junge Sportart ist. 

Wo Sport getrieben wird, müssen auch Anlagen vorhanden sein, um 
diesen Sport ausüben zu können. Gibt es so etwa s in Rüttenscheid? Ja, 
aber die enge Besiedlung unseres Stadtteils läßt leider nicht genügend 
Platz für große und zahlreiche Sportanlagen frei . Aber hier wi'rd wohl 
eines Tages eine Anderung eintreten. 

Der Uhlenkrug zählt, wie am Anfang gesagt, nicht zu Rüttenscheid; der 
Platz an der Norbertstraße ist nicht mehr; die Anlage an der Walpurgis-
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straße reicht gerade aus, um den Betrieb eines Vereins (SC Rüttenscheid) 
zu gewährleisten. 

Bleibt das "Montagsloch", wo es schon vor dem Kriege einen kleiben 
Sportplatz gab, und wo sich heute der Torso des Ruhr-Stadions erhebt. 
Dieser Koloß mit Spielfeld in seiner Mitte - außer diesem Platz ist nichts 
ausgebaut - dient heute den Sportfreunden 07 zur Ausübung ihres 
Spo rt betriebes. Nur dazu reicht es. 

Man weiß, daß bei der Stadtverwaltung große Pläne in Sachen Stadion 
bearbeitet werden, die im Hi'nblick auf das Deutsche Turnfest 1963 in 
diesen Wochen zu einer Entscheidung kommen müssen . 

Fällt die se Entscheidung un se ren Wünschen entsprechend aus, dann wird 
RüHe nscheid 1963 fü r eine ganze Woche Zentralpunkt der deutschen 
Leibes übungen se in; dann gehen hier di,e größten Entscheidungen des 
Deutschen Turnfestes vonstatten und Rüttenscheid wird Sammelpunkt für 
Hunderttausende von Men schen sein . 

Noch viel e andere Sportstätten sollen erbaut werden. Die Pläne liegen 
vo r, hoffe ntlich folgen die Ausführungen. Wir werden dann In Rütten ­
sche id ein Spo rtzentrum haben, wie es nicht vie le in Deutschland gibt. 
Eigentlich s ind an der Realiisierung dieser Pläne keine Zweifel mehr mög­
lich, denn da s Deu ts che Turnfest in Essen ist beschlossene Sache, und 
andere Austragungsmöglichkeiten bestehen nicht. So wird man wohl e ines 
baldigen Tages südlich der Grugahalle und westlich des Ruhr-Stadi'ons 
e ine Anzahl bedeutsamer Kampfstätten sehen . 

Es fiel das Wort "Grugahalle" . Unser Rüttenscheider Sportrundblick wäre 
Stückwerk, wenn wir die Grugahalle vergäßen. Sie li.egt in Rütten scheid 
und hat un s Mei sterschaften wie Länderkämpfe auf den verschiedensten 
Sportgebieten gebracht. Sie besitzt - obwohl längst ni,cht nur nach sport­
lichen Gesichtspunkten erbaut - bereits in ganz Europa einen Namen 
und wird auch während des großen Turnfestes eine Menge wichtiger End­
kämpfe erleben. 

Wir dürfen daher am Ende unserer Betrachtung hoffnungsfroh fe ststellen, 
daß der Sport in Rüttenscheid zwar eine alte Tradition besitzt, aber die 
Zukunft e s sein wird, die unserem Rütten schei,d die Wege zur großen 
Sportwelt öffnet. Möge diese erfreuliche Hoffnung für die Zukunft un s 
RüHenscheider nicht stolz machen, sondern uns, den ethi schen Gesetzen 
des Sportes dienend, in bescheidener Haltung immer bereit finden . 
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Rathaus-Drogerie und Foto 
Hanns J. Gliemann 

Essen-Rüttensche id Es sen -Bredeney 

Fra nziskast raße 2 Holunde rweg 38 

Kosmetik Parfümerien Spirituosen 

Fotoarbeiten, auch in Farbe aus eigenem Labor 

Beleuchtungskörper 

Elektrogeräte 
Essen Wegene rstr.2 Telefon 7 4390 

Anfertigung von Lampenschirmen 

Kunstgewerbliche Geschenkartikel 

dSlumen -rtlestler Rüttensche ider Straße 88 / Fernruf 78263 

Do~ größte Un ternehmen dieser Branche in Rüttenscheid ~ ,' 30 ",n 
Meine Auslegen segen elles ~. J A H RE r 
Meister-Fedlbetrieb Mehrere Auszeichnungen '~'f'-"-~ 
Ober 30 Jehre zuverlässiger Fleurop-Dienst 

Eisenwaren 

Werkzeuge 

Baubeschläge 

Haushaltwaren 

E S S E N Rüttenschei d er Straße 171 Fernsprecher 74884 



"De, '1)o,staHiI iles r:;ü,ye,% uHiI '1)e,kelt,sve,eiHs im 'Jaft,e t 960 

1. Vorsitzender Karl Hohlmann 

2. Vorsitzender Walter Philippiak 

Kassierer Heinz Schlüter 

Schriftführerin Gerda Lott 

B EAUFTRAGTE DER SPARTEN 

Handel, Handwerk und freie Berufe E. Bettzieche 

A. Petermeyer 

H. Pfeil 

Sport K. Krahe 

W . Thälker jr. 

G. Weimer 

Kultur W. Rückert 

H. Schümmelfeder 

W.Ott 

Die Bürgerschaft H. A rnolds 

H. Peters 

Th . Schmetz 

W. Wä!ken 

Pressewart H. J. Köhler 
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Pelze 
Es sen Fernruf 793297 

Rüttenscheider Str. 102 Kürschnermeister 

Große Auswah l in Jacken, Mänteln, Colliers und Besa tzfellen 

Elegante Maßanfertigung - Reparaturen 

8- Hölzer aller Art: 

lt~lfST~~© Sperrholz 

Lei sten, T üren 
~ 

Hartfa se rplatt en 

G LA S PORZELLAN Dä mm platten 

HAUS- UND Wand-, Bek le idu ngs-

KUCHENGERATE Kunststoffplatten 

E S SEN Heinrich Conrad 
Rüttenscheider Straße 38 

Fernsprecher 74270 HOLZHANDLUNG 

Essen-Rüttenscheid 
W . K. S. angeschlossen Gerswidastraße 48-54 

Fernruf 74751 / 52 

Das Fachgeschäft für moderne Haarpflege 

tdustuv WietsiJotH 
DAME N - S A L 0 N - PARFUM E R I E 

E S SEN Rüttenscheider Straße 169 Fernruf 74941 

Dauerwellen Lockweil Färben Blondieren Manicure 
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AUS DEM VEREINSLEBEN 

ERICH BETTZIECHE We,6egellfe;HsJtult '/(,ütteHSJte;i) 

Gegründet am 7. Januar 1952, stellt sie überwiegend eine Vereinigung des 

in Rüttenscheid ansässigen Handels und Handwerks dar, ohne jedoch auf 

Vertreter der freien Berufe zu verzichten. 

Zweck der Gründung: Der engere Zusammen schluß aller Berufe und 

Branchen mit dem Ziel der gemeinsamen und wirkungsvolleren \Nerbung; 

die Förderung des Qualitätsbegriffs, des preisgünstigen Angebots, und des 

guten Dienstes am Kunden; die Aufgeschlossenheit in den eigenen Reihen, 

die gegenseitige Beachtung und Empfehlung, die Gewißheit, sich so gegen 

Superlative und Expansion behaupten zu können. 

Ar. ihrer Spitze stehen seit Jahre n dieselben Männer, der leider zu früh 

verstorbene Bürgermeister Jaeger war ihr größter Idealist. 

So war die Wer beg e m ein s c h a f t R ü t t e n s ehe i d der Initiator für 

Ha ndel und tiandwerk der anderen Stadtteile, die heute zur Erreichung ihre r 

gemeinsamen Ziele mit in der "Vere inigung der V\'erbegemeinschaften der 

Stadtteile Groß·Essens" zusammenstehen. 

Viel wurde getan, wenn auch nicht alle s erreicht werden konnte. Dennoch 

ist eines sicher, nie waren Sinn und Zweck der Gründung aktueller als 

gerade jetzt und für die Folge . 
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Unsere niedrige Preisgestaltung 
führen Sie b itte nicht ouf eine schlechte Qualität zu"ück . 
Unser G R 0 S SEI N KAU F fand in PER SIE N statt. 
Intere ss an Te Stü cke kauften wir direkt beim Knüpfer und 
überg ingen dabei den persischen Tepp ichhandel. 

Hamadan 160 x 100 150,- DM Bachtiar 300 x 210 980,- DM 
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ALFRED WEIER KG 
GraB- und Einzeihande l 

E S 5 E N Alfredslraße 64 Fernsprecher 794788 

Mülheim, Wall s traBe 7, Fern 'p recher 42279 

lapelen Russ 
TABAKWAREN 

Farben · lacke · Bodenbelag 

E sse n -R üttenscheid ES SEN Rütlenscheider StraBe 185 

Rütlenscheider Str .90 Telefon 71200 Fernsprecher 73520 

Günter Hohn 
deadeLLweeksfa-li rJüe ~deLpeL:ze/"""' 

E S S E N Wegenerst raBe 1 Fernsprecher 717 e5 

KORSCHN E RME I S TE R 

BARBARA WILHELM 

Essen-Rütlenscheid Rü tl e nsche ider St raBe 197 Fe rn sp recher 446162 



w. TI S eHE R 

Al s im Jahre 1954 eine klein e Gruppe beherzter und dem Sch ützenwesen be sonders zu ­
getaner Männer des Stadtteil s Rüttenscheid sich zusammenfanden, um hier ein e n Schützen · 
verein zu gründen, ahnten die selben nicht, welche Resonanz sich hiera us ergeben würde . 
Diese damaligen Gründer, von denen inzw ischen einige durch Tod aus ihren Reihen ge · 
r is sen wurden - genannt seien hier: Bürgermeister und erster Protektor des V e reins, Pa ul 

Jäge r und der langiährige Ka ss ierer und Vereinsw irt, Han s Kalthoff - hatten es sich 
zur Aufgabe gemacht, echten Bürgersinn sowie a l te s Schü tzenbrauchtum zu wahren und 

zu fö rdern . 

Ein Teil dieser Männer nehmen bis heute noch aktiv Anteil an fast allen Verein ~ge s chehen, 

s ind z . Z. mit vielen wichtigen Aufgaben betraut und um die Belange des Vereins sehr 
besorgt. 

Auch d ie kühnsten Erwartungen wurden übertroffen, al s ku rz nach der Gründ ung ein un · 
geahnter Mitgliederzuwachs ein setzte, so daß man in der Lage war, schon nach einige n 
Monaten da s erste Schützenfest in Rüttenscheid zu feiern . 

Dank der vortrefflichen Organi sation und de s Verlauf s de s Fe s tes gewann der Schützen ­
verei n in den Krei sen der Bürgerschaft Anerkennung und Sympathie . 

Dadurch stieg die Zahl der Mitglieder weiter an, so daß Ende de s Jahres 1955 fa s t 500 
Verein sangehörige registriert waren und wir damit innerhalb des Rheinischen Schützen· 
bundes die zweitstärkste Vereinsgruppe bildeten, die außerdem allen Essene r Vereinen 
in der Mitgliederzahl vorausging . 

Wer die w eitere Entwicklung des Verein s mit e rlebte, wird bestätigen, daß die g e stellt~ 

Aufgabe, Brauchtum und Volk sverb undenheit zu fördern, gelöst wu rde . Auch mit dem 
Schießsport sind hervorragende Erfolge erreicht worden. 

Zeugten doch weitere inzwisch e n abgehaltene, immer äußers t reprä senta t iv wirkende und 
recht gut verlaufene Schützenfes te neben den großen Schießlei s tungen unserer s ich in­
z w ischen gebildeten Kampfschützengruppen, von wirklichem Idealismus. Hier sei auch der 
Jugend gedacht, die durch enormen Zuwachs s ich mit an die Spitze aller Essener J ung . 
schützengruppen stellte. 

So konnte der Schützenverein Rüttenscheid der vorer s t bestehenden Arbeitsgemeinschaft 
Rütten scheider Verei ne und nach deren Auflösung der heutigen Dachorganisation, des Bür ­
ger- und Verkehrsvereins Rüttenscheid, einen starken Rückhalt und durch die Zahl seiner 
Mitglieder eine Rückenstärkung geben, und so die Belange des Bürger- und Verkehr s­
vereins unterstützen . 

V/ir haben bewußt die Namen der verdienstvollen Männer nicht erwähnt, um der allge ­
meinen Sache zu dienen und die Lei s tun~en der einzelnen nicht ge g eneinander abzuw~gen. 

Wenn wir Schützen auch in Anbetracht un serer grünen Tracht in der Offentlichkeit nicht 
immer richtig verstanden werden, so distanzieren wir uns aber von jeglichem militärischen 
Charakter und sehen unsere Aufgabe nur in dem reinen sportlichen Wettkampf, welcher 
bei der letzten Olympiade durch Erringung einer Goldmedaille deutlich dokumentiert w urde . 
Getreu dem Spruch an der Paulskirche Z'J Frankfurt am Main: "Turner, Sänger, Schützen, 
s ind des Landes Stützen " , wollen auch wir mit allen Bürgern und allen Vereinen, ganz be ­
besonders aber mit denen des Rüftenscheider Stadtteil s, Hand in Hand gehen und Be ­
w ahre r alter Tradition sein und bleiben. 
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Sie kaufen bekannt pr eis wer tun d gut im leistungsfähigen 

TEXTILHAUS 

E S SEN Rüttenscheider Straße 127 

Ober dreißig Jahre In Rüttenscheid 

Essen / Dorotheenstraße 17 / Fernsprecher 75710 

GOL D- UND 

SILBERWAREN 

BESTECKE 

UHR E N 

~tlfsr d-tettf,) 
Rüllensche ider Straße 2S . Fernruf 7 2S 71 

ANFER T IGUNGEN · REPARA T UREN 

STAHLWAREN UND WAFFEN 

Steit 1909 - Büchsenmacherei - Schleiferei 

Rudolf Baurmann 
Rültenscheider Straße 67 - Telefon 73698 

Stahlwaren, Waffen, Munition, Jagd . und Hundeartikel, Feuerzeuge, Bestecke 



BERND KALUZA t. e.SSe"e, (.)ai"";"to,, Clu6 t 954 

Was ist e .igent lich "Badminton "? 

Sie kennen es sehr g:.Jt. Ta usende und aber Ta usende spielen in Deutschland Federball. In 
jedem Strandbad, auf den Zeltplätzen, in allen Straßen und Höfen sieht man seit ein paar 
Jahren jung und alt mit einem Schläger und einem we ißen Ball spie len. 

Ist das 11 Bad m i n ton " ? Nicht ganz, aber e s ist eine Vorstufe dazu. Dieses Spiel dann 
in der Halle ausgeübt, sta tt einem billigen Holz sc hläger e inen Stahlschaftracket, dazu ein 
I\!etz und ein genau markiertes Feld, dann haben wi r die Voraussetzungen für ein Bad· 

minton-Spiel. Man kann also nicht Badminton mit Federball übersetzen. Federbell ist ein 

UnterholtL'ngsspiel und Badminton ein harter Kampfsport. Dieses wi rd ieder zugeben müssen, 
der einmal wirkliches Badminton gesehen oder was noch b esser ist, selbs t gespielt ,hat. Das 

Federballspiel als Mode ist langsam wieder verschwunden. Badminton als Sportart aber 

beginnt sich immer weite r auszubreiten. 

Woher stammt eigentl ich der e igenartige Name "Badminton"? Der He rzog von Beaufort 
brachle von einer Indienre ise da s Spiel mit nach England und führte es se inen GäSTen auf 

seinem Landsitz in Badminton vor. Seitdem ist es in die Geschichte des Sportes einge­

gangen unter dem Titel "das Spiel au:; Badminton" und späte r dann kurz Badminton ge­
nannt. 

Von Eng:ond kam es zunächs t na:h Skandinavien und vor einigen Jahren w ieder no::, 
Deutschland. Wir sagen wieder l denn alte Kupferstiche aus dem 17. Jahrhundert zeigen 

Damen in langen Kleidern und Herren in fa!te:1reichen Gewändern l die auch mit einem 

Sch läger den gefiederten Ball über ein Netz schlagen. 

1952 wurde in Bann der 1. de utsche Badminton -Club gegründet, und Ende 1954 waren es 

Rüttenscheider Bürger, die den 1. Essener Badminton-Club gründeten. Diese kleine Schar 
ließ nicht locker l bis aus dem Club ein ansehnlicher Verein mit rund 100 Mitglied e rn wurde. 
Der Verein kann schon a ·Jf viele s::,:be Ereig:1isse zurückblic :( en: da s Turnier gegen eine 

Mannschaft der Univer sität Cambridge, gegen die holländische Jugend-Nationalmannschaft, 

gegen die Altherren·Mannschaft Holla nds sowie a:.Jf vier Freundschaftsspiele mit in- und 
auslöndischen Clubs von Rang und Namen. Eine besondere Förderung ließ der Club immer 

der Jugend angedei!len und hatte den schönsten Erfolg mit der Berufung von Volker ßär· 
schneider in die deutsche National -Jugend staffeL Bei Landes - und Deutschen Meis ter­

sthoflen waren immer Mitglieder des 1. EBC dabei und erran.gen manchen Erfolg; ebenso 
o 'Jf jnterna ~ ionale:l Turnieren im Au s! and. 

Die Gründer des 1. EBC si nd heute meist in den Vorstäncen der Landesverbände und des 

Deutsct:e:1 Badminton ·Ve rbande s !ö;i:J U:1:J h:::dfe:1 mit, diesen schnellen u:1d bewegung s­
reichen Sport in Deu~s:hla:1j auszu:,reite:1 1 d e:1:1 VO:11 Feder ~all a uf der Wiese bis zum 

Badminton in der Halle ist ein weite r Weg. 

Halle, i~ dieses Problem bedrückt den 1. EBC ebenso w ie die m:l o,co Rütlenscheid e r 

Vereine und er setzt se ine ga:1ze Hoffnung in di e Zusammenarbeit mit allen Rüttenscheider 

Clubs, um einmal eine S;>orthalle auch io d iese m Stadttei l zu bekommeo. Eine Halle, die 
wirklich deo Sportlern zur Ve,fügu"g steht. 

Der 1. EßC geht nun in sein 7. Jahr un::J s ie ~,~ der weiteren Entwic klung optimistisch ent­
gegen, denn fast ein Drittel der Mitglieder s ind J ugendliche von 8-18 Jahre, deren frohe 

Ausgelassenheit beim Sport Dank genug ist für die Mühe, die man sic h besonde rs im 1. EBC 

um sie macht. 
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APO T H E K E R W. W I T T E 

E 5 5 E N Rüttenscheider Straße 16 Fernsprecher 78987 

Allopathie Homöopathie Biochemie Kneipp-Abt. Reform -Diät-Abt_ 

IHRE BLUMEN VON 

Blumenhaus und Gartenbou 

E S SEN Rüttenschei de r Straße 25 Ruf 73275 

HELMU T BARKHOFF 
Goldsc h mie d emeister 

Werksta tt für feine Gold- und Silberarbeiten 

E S SEN Rüttenscheider Straße 172 / 174 Fernsprecher 40109 

Elektro · Franz Kahrmann KG 

Essen Fra nz iska straße 53 Fe rn sprecher 7 4351 / 52 



W. TC HA L K E R 

Nach dem gewaltsamen Verbot im Jahre 1934 wurde die DJK Rültenscheid am 16. Dezember 

1948 unter dem neuen Vereinsnamen D J K R ü t t e n s c h eid e r S p 0 r t - C I u b wieder 

gegründet. 

Die DJK hat eine langiährige Tradition. 1924 wurde der Verein "DJK-Altfrid Rültenscheid " 

aus der Ta ufe gehoben. Schon 1925 errang du Verein die Meisterschaft in der C-Klasse 

und stieg zur B·Klosse im damaligen Deutschen Jugendkraftverband auf. Auch in dieser 

Klasse wurde die 1. Mannschaft Meister. Der Aufstieg in die A-Klasse und die Erringung 

der Ind ust rie -Gaumeisterschaft folgten. 1931 /32 sc hloß sich die "DJK-Wacker Rültenscheid" 

an. Damals zählte der neue Rüttenscheider Großverein mehr als 400 Mitglieder. Der erste 

Sportplatz war an der Vittinghoffstraße. Dann schafften sich die Jugendkraftier selbst im 

Johre 1932 die schäne Anlage an der Walpurgisstraße. 

Die heutige l. Fußballmannschaft stieg 1955/56 in die l. Kreisklasse Südost auf und bel egt 

einen guten Mittelplatz. Die Jugendmannschaften errangen bereit s acht Gruppenmeister­

schaften. Heute zählt der Verein schon wieder über 200 Mitglieder. 

Durch viele gute Erfolge wurde auch die Ti schtennisabteijung des Vereins bekannt. 

Lieber iunger Freund! An dieser kurzen Chronik erkennst Du, daß die DJK Rüttenscheid auf 

Grund ihrer Breitenarbeit zu den verdienstvollen Vereinen im Es sener Stadtgebiet gehört. 

Komme auch Du zu uns! Wir pfl:egen den Sport zu r Gesunderhaltung von Geist und Seele, 

zur Entspannung und Erholung von harter Berufsarbeit. Stähle d urch den Sport Deine 

Körper- und Geisteskraft. Wir fördern den Kameradschafts.geist und Gemeinschaftssinn und 

damit bist Du an der Que lle reiner und echter Lebensf re ude. 

Bekenne Dich zu diesen Idealen und werde Mitglied im 

DJK Rütten scheide r Sport-Club 

Anmeldungen im Vereinslokal W. Nessel , Walpurgis. /Ecke Theresenstraße. 

Freunde und Gönne r herzlich willkommen. 
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Essen, Rütlensche ide r Straß e 92 

Fernspreche r 75375 

Lotto- und Toto-Annahme 

60 ')ahce ME T Z GER E I 

Bernhard Dicke 
E 5 5 E N 

Rütlenscheider Straße 44 

Fernsprecher 74922 

Das gute Fachgeschäft für 

ff. Fleisch- und Wurstwaren 

MARIA AL T AHYER 

ESSE N - R U T T E N 5 eHE I 0 Rüttenscheider Straße 169 Fernr uf 7939 14 

HANNA OSTERHOF 

Essen-Rüttenscheid / Kahrstraße 3 / Telefon 72887 

Das wirklich gute Hähnchen 

nur bei Enrico 
PIZZERIA 

HUHNERGRILL 

ITAL. SPEZIALITÄTEN 

Klarastroße 7 Fernruf 79 4393 

FRISIERKUNST 

E S SEN Rütlen scheider St ra ß e 18 

Fernruf 77227 

SPEZIALITÄT HAARFÄRBEN 



PAUL KRAMER 1)/~ Sportlreu,,;'e 07 

Der Vf L Sportfreunde 07 Essen e. V. wu rde am 26. Mai 1907 in d er Gas tstätt e Friedrich 

Schmitz an der alten Rüttenscheider Brücke gegründet. In sei ner nunmeh r über 53 jährigen 

Geschichte wurde der Spiel betri e b, und zwar vom Herbst 1944 bis zum Sommer 1955 unter ­

brochen. 

Der Name "Spo rtf reunde Essen" wu rde im Laufe der Zeit zum festen Begriff fü r vie le 

Sportkameraden daheim un d dra ußen . 

Die erste Fußba llmannschaft de s Vereins, die viele Jahre der höchsten Klasse angehörte, 

hat in der Vergangenheit mit fa st allen Vereinen der westdeutschen und zahlreichen Ver­

einen der deutsche:1 Sonderkla sse die Kling en gekreuzt und sich durchweg ehrenvoll ge­

schi ag en. Selb st gegen ausländische Prof is bestand man in a llen Ehren. Manchem Ends;:> ie l­

tei lnehmer um die Deut sche Fußballmei s terschaft (Nürnberg, Saarbrücken, O snabrüc k, Schalke, 

Essen) w ar sie in Freun dscha fts- und Meisterschaftsspielen w iederhol t ein gleichwertiger 

un d geachteter Gegner. 

Die Handballabteilung des Verein s, die nach dem 2. Weltkrieg den Spielbetrieb vorüber­

gehend wieder aufnahm, trat im Jahre 1923 erstmals in Erscheinung. In der Spielzeit 

1934/35 wurde die 1. Handball mannschaft überzeugend Me ister de s Kreises Groß -Essen. 

Viell eicht kommt es im Laufe der Zeit zum Wiederaufleben dieser Abteilung . 

Auch in de r Leichtathletik - der Kön :gin des Sports - stellte der Ve rei n in den ver­

gangenen Jahrzehnten Bezirk s" , Gau- und Verban dsmeiste r und tr ug bereit s vor über 

40 Jahren die ersten Klubkämpfe aus. 

Die Jugendabteil ung des Vereins wurde im Ja:,re 1915 gegründet. Es ging~n hun dert ;:: 

Jugendliche durch die se Abteilun.g u:1d nicht wenige da von mac~te:1 im Sport sich einen 

Namen. 

Der Geist echter Sportkameradschaft war es, der zu diesen Erfolg en führte und die M it­

gliede r t rotz aller Rückschläge nicht müde werden läßt, si ch a uch wei terhin mit ganzer 

Kraft für das Fortbe stehen ihres Vereins einzusetzen. 

Denken wir immer daran, daß die Tre ue zu einer Sache ob ers tes Gesetz und das schönste 

Vor recht eines wahren Sportsmannes ist. 

Treue , Vertrauen und Li ebe, die Wahrze ichen der Freund schaft, kommen symbolisch in 

unse rem Namen "Spor tfreunde 07" zum Ausdruck. Das schlie ßt für uns die Verpflicht ung 

ein, immer Sportfreunde im Sinne des Wortes zu sei n. Dazu ein herzlich es Glückauf! 
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, I I -
K R ONENSCHMUCK 

Reiche Auswahl in allen SchmuckarIen 

UHREN GOLD- UND SILBERWAREN BRILLANTEN 

Goldschmiedearbeiten Juwelen Silbergeräte Exquisiter Madeschmuck 

E S SEN Rütlenscheider Straße 50 Fernsprecher 42404 

SALO N 
KA - I-RO-KAFFEE 

FOR FRISUR UND KOSMETI K 

Rüttenscheide r Straße 129 
ANNELIESE GALLE 

Fernruf 71117 

Essen, Rüttenscheider Straße 65 

GARDIN EN TEPPICHE BETTWAREN DECKEN 

EIGENES 

ATEL I ER 

EIGENES 

ATELIER 

ES SEN Rüttenscheider Straße 63 Steeler Straße 188 Fernruf 72739/795812 

Anschlußfirma der Warenkreditgesellschaft und Kundenkreditbank 



G. W E I M E R ~aiJlakle/~Ctu6 ~ütteHsrl1e;iJ t 897 

Aus Freude am Radwandern fan d en s ich im Jah re 1897 Rüttensc heide r Bü rger zusammen 

und g ründeten unseren Club. 

Allsonntäglich wurden gemeinsame W a nderfahrten in die nähere und weitere Umgebung 

gemocht. Jüngere Mitglieder, denen das Radwande rn für ih ren sportlichen Ehrgeiz nicht 

genügte, kamen dadurch zum Rodrennsport. Insbesondere vor 19 14 wurden dar in beachtliche 

Erfolge e rzielt. 

Die Blütezeit des Clubs lag zwischen den beiden Weltkriegen. Als dritte Art der radsport ­

lichen Betätigung kam das Radballspie l dazu. Der größte Erfolg unserer jungen Radboiler 

war die Erringung der deutschen Meisterschaft im Rasenradball. Auch in den folgenden 

Jahrer. fanden wir unsere Mannschaft immer in der ersten Re ihe der Spitzenklasse . Im 2 er 

Radball wurde der Fleiß unserer Spieler durch eine Gau- und Landesverbandsme is terschaft 

belohnt. 

Noch dem letzten Kriege nahmen wir das Trainin g in der notdürftig hergeri chteten Werks­

halle eines Sportskameraden wieder auf. 

Als die Turnhalle der Maria-Wächtler-Schule wieder aufgebaut war, verlegten wi r unsere 

Obungsabende dorthin . Auch heute noch haben wir dort an ledem Montag von 18.00 bis 

20.00 Uhr für unsere 10 Jugend- und Seniorenmannschaften unseren Trainingsabend. 

Wir würden es sehr begrüßen, wenn noch viele sportfreudige junge Leute den Weg zu uns 

finden würden. 

Mach 
mal Pause . • trink 
koffeinhaltig . köstl ich· erfrischend 

SCHUTZMAR KE 
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PELZHAUS 

Esse n-Rüttenscheid , Julienstraße 53 -55, Fernsprecher 72709 

SEIT 1906 FLO~llllpOTHeke 
APOTHEKER FRANZ BON MA NN 

Allopath i e Homöopath i e Harnuntersuchung 

E S SEN Rütlenscheider Straße 83 Fern ' p recher 74512 

SEIT UBER 50 JAHREN IN RUTTENSCHEID 

o B E R 

WILHELM HELF 
Kunst- und Bauschlosserei . Eisenkonstruk l ion 
Portal- und Schaufensteranlagen 
Kunststoff-Verarbeitung Handläufe usw. 
Zulassungen für Schwei ß en im Stahlhochbau nach DI N 4100 
und für feuerbeständige Türen nach DIN 18081 

WEHMENKAMP 21-25 FERNSPRECHER 74737 

Blumen -#laa! 
E S SEN Rültenscheider Straße 175 

Fern ruf 73033 

AUTOSCHNELLDIENST 



W. LO B E R 't"fH~ "ni) Sportuereilf 1\üttelfsrneii) t 887 

Als in den achtziger Jahren de s vorigen Ja~rhunderts in den Gemeinden Heisinge n, AI ten­
essen, Altendorf und Katernberg turnbegeisterte Männer sich fa nd en, d ie den Wert des 
Turnens erkannten, kamen a uch in der damaligen Gemeinde Rüttenscheid 39 junge Männe r 
im August 1887 zus a mmen, um den Turnverein Rüttenscheid zu gründen . 

In dem herrlichen Eickenscheidter Wäldchen mit sei nem prachtvollen Buchenbestand fand e .. 
sie einen Turl}platz, wie man ihn w ohl nicht schöner finden konnte. Der im Wäldchen ge ­

legene gro ße Fest saal des Vere ins wirtes Wilhelm Eicken sche idt war al s Turn hal le besonders 
gut ge eignet. An di ese r Stelle entwickelte sic h ein reger Turnb e trieb , dem di e Anerken­
nung nicht versagt blieb . Viele Rüttenscheider Bürger traten dem Ve rein al s Mitglieder 

bei und b esu chten vor allem die gu t vorbereiteten Feste . - Als da s von allen geliebte 
Wäldchen 1900 abgeholzt wu rde, konnte auf dem Schulhof d e r Hedwig-Schule fleißig weiter­
geübt we rden. 1905 erfolgte die Eingeme indun g Rüttenscheids nach Essen un d der Bau der 
Go eth eschule. Im Juli konnte der Ve rein erstmalig in der neuen Turnhalle t urnen und zog 

aus dem dumpfen Wirtshaussaal a us , der uns fast 20 Jahre gedient hatte. 

Der Verein nahm einen beachtli chen A ufstieg. Im Jah re 1907 wur de di e Turnerinnen-A bte i­
lung gegründet, wä hrend eine Jugendab te il ung sc hon gleich nach der G rün dun g ins Leb en 

gerufen wa r. 
Nach dem ersten Weltkrieg setz te neues Leben ein . Durch das Zuströmen der J ugend 
wu rde der Verein se hr groß. Ne ben d en sc hon best e henden Abteilungen wurde n neu­
gegründet die Spiel - und Sportabteil ung , Schwimmabteilung, die Tenn is rieg e, d ie Kan u­
abteilung und die Gesangabtei lu ng. Der Ve rein zählte über 700 Mitglieder. Von all en Wett­
kämpfen, die von un s besucht wu rden, kehrten viele Te iln e hmer als Siege r heim. Eine 
eigene Ve reinszeit ung, 1924 gegründet, sorg te für de n Zusammenhalt der Mitgli e der des 
Vere in s, der s ich jetzt Turn- und Sportverein Ess en-Rüttenscheid 1887 e. V. nannte . Die 
Kriseniahre wurden ebenfalls übe rstanden, b is der 2. Weltkrieg das gesamte t urne rische 
Gesc he hen zum Erli egen bracht e und drei Turnhallen vernichtete, außerdem das Ve re ins­
heim Eickensche idt vollkommen zerstörte. Nur d ie Ve reinsfahne und die Ehren ta fel wurden 
durch Herman n Rothe gerettet. 

Im Oktober 1945 kamen ungefäh r 30 Mi tgl ieder nac h einem A uf ruf bei Heinrich Arnolds 
zusammen. Lang~am aber sicher e rfolg t e ein Aufstieg. 

Heute bestehen wieder: 
Schüler- und Sch ülerinnen-Abteilung, 
Jugendabtei lung, 
Turn-Abteilung I AltErs-Abteilung, 
T urne rinnen-Abte i lung, 
Spielabteilungen: Fau st ball und Handball. 

Im Augenblick stehen uns zur Verfügung: 

Turnhal le He lm ho ltz-Sc hule, 
Turnhall e Mari a- Wäc htler-Schule, 
Sportp lätze: Schillerwiese und an de r Gruga. 

Wi r hoffen zuvers ichtlich , daß d e r Turn - und Sportverein Essen- Rütt ensche id 1887 e. V. recht 
vie le Bürg e r gewinnen wird, die d en V{ert ei ner re ge lmä ß ige n Betät igung a uf dem Ge b iet 
d e r leibesertüchligung zu sc hätzen w issen. 
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BACKERE I - KONDI T OREI - LEBENSMI T TEL 

Essen-Rüttenscheid Rüttenscheider Straße 84 - 86 - 88 Fernruf 790851 / 52 

ES SEN Rüttenscheider Straße 16 

Das älteste Rüttenscheider Möbelgeschäft bittet um Ihren Besuch 

AlleinverkauL Schlafsessel "W AL D ECK " - kufe nlose Wippsessel 

Sprung rahmen mit verstellbarem Ke il 

Auforbeitung: Polstermöbel, Pol ste rmatratzen und Sprungrahmen 

MöbelTeschinskyNachf. 
INH ABER URSULA KREUTZ 

Essen, Rüllenscheider Slraße 18, Fernruf 71636 

IN GRID UND U RSULA CHUN 

E S SEN Rüllenscheider Slraße 50a 

FACHGESCHÄFT F U R HERRENMODEN 

Hü le - Mülzen - Sporlhemden - Krawallen 

Schals - Unterwäsche - Socken - Strickwaren 



H. S C H 0 M ELF E L DER 

Ober 30 Jahre Kampf gegen Griesgram und Muckertum. 

Vor mehr als 30 Jahren fanden sich einige Essener Bürger im Deutschen Haus zusammen, 

um dem Froh sinn durch eine neue Karnevalsgesellschaft Auftrieb zu geben. Das Ergebni s 

der Versammlung war die Gründung der "E s sen e r Fun k e n 1 929" e. V. 

Angeregt durch die Vorbilder der rheini schen KClrnevalshochburgen Köln, Düsseldorf und 

Aochen, wollten auch die Essener das karnevalistische Treiben an die Ruhr tragen. Oberster 

Grundsatz: Die Pflege des sauberen karnevalistischen Brauchtum s. 

Der größte Teil der Mitbegründer weilt schon nicht mehr unter uns. Die erste Sitzung 

der Gesellschaft startete 1929 in der Bredeneyer Krone. Prachtvoll, diese strammen Kerls 

in den friederizianischen Uniformen zu sehen. Hei, wie da Leben in die Räume kam. Als 

Schlachtfeld für ihren Kampf gegen Griesgram und Muckertum wählten sie u. a. die 

Arkadia, die Kaupenhöhe und die Betriebe Arnolds. Auswärtige Gefechte bestanden die 

Funken in Köln, Düsseldorf, Duisburg, Oberhausen, Mülheim, Dortmund, Recklinghausen, 

Witten und Sythen. In der Reithalle am Hol leplatz wu rde das Funken -Hauptquartie r a uf­

geschlagen. Der zweite Weltkrieg nahm viele der erprobten Karnevalisten. Die gesamte 

Ausrüstung und alles Zubehör wurde ein Opfer der Bomben. Nur wenige Mitglieder konnten 

1947 der Einladung in den Ruhrstein folgen. Ungebrochener Mut, große Verzichte und tat­

kräftige Unterstützung der Gönner gestatteten wieder die Anschaffung von Uniformen und 

Zubehör. Die Schar der Mitglieder vergrößerte sich von Jahr zu Jahr_ Im Kegelk!ubhaus 

fanden die Funken vorübergehend eine neue Heimat . Seit Jahren steuert Karl Holzapfel 

als Prösident das Narrenschiff sicher durch die Karnevalswochen. 

Tradition verpflichtet und gestattet kein Ausruhen. Sie fordert eine Kampfansage an alle 

Schwarzseher und Mucker. 

In diesem Sinne gehen wir in die neue Session mit "H e lau 11 und 11 A I a a f ". 

Kenner tri1ll(e1l 3üdtmöUrrs echte" Stdllhiigel' 
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E s sen We hmenkamp 27 -31 Fernsp recher 74523 

AUTORElFEN ALLER FABRIKATE 

RUNDERNEUERUNGEN - KUNDENDIENST 

Dienst am Kunden SCHLACHTEREI 

OB E R 

5er.ster 
E s sen, Wegenerstroße 6, Fernruf 73238 

OPTIK 

Das führende Spezialhaus für 

AUGENOPTIK 

Am Klaraplatz Filiale Fridtjof-Nansen-Straße 1 

Wir beliefern alle Krankenkassen 



WILLIOTT tdeseUstlfU(tlitlter- 1)e'e;l~ 1885 ~üttelfstlte;a 

Es w ar im Juni des Jahres 1885, als sich einige iunge Leute aus dem WitteringsfeJd in 

Rüttenscheid zur Gründung eines geselligen Vereins, unter dem Namen Junggesellen-Club 

Rüt;enscheid, zusammenschlossen. Zweck dieses Vereins sol l te in erster Linie sei n, an iedem 

Sonntag gesellige Zusammenkünfte zu veranstalten. Nach und nach ging man zum theatra­

li sc hen Diletantismus über. Im Diletanti smus hat der Club Großes geleistet und unter den 

Vereinen des Ruhrgebietes großes Aufsehen erregt. Wo der Club bei Wettstreiten auftrat, 

holte er die Ehren-, Erste, Charakter- und viele sonst ige Preise. Schon auf einem der ersten 

Theaterwettstreite 1897 in Hörde hat der Club unter Konkurrenz von 21 Vereinen den 

höchsten Ehrenpre is, eine goldene Medaille, geholt. Der große Vereinsschrank war Zeuge 

von den Lei stungen der Mitglieder unseres Cl ubs . 

Leider fielen der Vereinsschrank sowie zwei Kostümschrönke den Bomben zum Opfer. Von 

der Gründung des Vereins bis zum 3. April 1943, als alles in Trü mmer ging, tagte der 

Verein im Lokale Pauly und den späteren Erben E. Marx. Also 58 Ja hre in einem Vereins· 

lo kal. Schon auf dem ersten Stiftungsfest wurde unsere heutige Vereins Fahne geweiht, 

darum soll sie uns auch jetzt und weiterhin Symbol se in . 

In den ersten Jahren nach der Gründung wechselten die Vorsitzenden von Ja~r zu Jahr. 

So kam der Verein denn auch in die größte Krise und spaltete sich in zwei Vereine. Als 

1889 Martin Döll in den Verein eintrat und schon nach kurzer Zeit das Zepter als erster 

Vorsitzender in die Hand nahm, machte der Verein gute Fortschritte und der a~gefallene 

Teil kam zurück. 

Das 25jährige Stiftungsfest wurde ein großes Er eignis für den Ortsteil Rüttenscheid, und 

auch das SOjährige StiftungsFest wurde mit großem Festzug von der zweiten Generation 

des Clubs geführt. Auf dem 25jährigen Stiftungsfest wurde Martin Döll zum Ehrenvor· 

sitzenden gewählt. Die Vereinsführung lag seit 1900 in Händen der Kameraden Martin [Jöll, 

Karl Breisig, August Deichmann (25 Jahre), Josef Wesseis und seit 1938 bei Wil!i Ott. 

Im Jahre 1953 wurde dem Club der Name Gesel lschaftlicher Verein 1885 Rüttenscheid gegeben. 

In den letzten Jahren hat sich der Verein mehr dem Karneval gewidmet. Die erste 

Karnevalsitzung wurde 1932 durchgeführt. Auch beteiligte sich der Verein an allen Rosen· 

montagszügen. 

Möge auch f ernerhin dem Verein das Wohlwollen se iner Freunde und Gön ner erhalten 

bleiben, mögen alle Mitglieder in dem Bestreben zusammen wirken: "Freude zu spenden". 
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MALERMEIS T ER 

MALEREI 

ANSTRICH 

VERGLASUNG 

1leischerei 
Willi irins 

Essen, Klara s traße 19, Fe rnruf 71339 

Spezialgeschäft feiner Fleis c::f1 - und WurstwarE. n 

Ess e n Rütlenscneider St oße 129, Ruf 77 76 32 

Witteringstroße 99, Ruf 71535 

Allopathie 

Homöopathie 

Artikel für Kinder 

Krankenpflege 

Alfred-Apolheke 
F. W . G R 0 N HAG E N 

E S SEN Alfred- Ecke Zweigeristraße Fern sprecher 794319 

t;lume~-möller-
ESSEN RUTTENSCHEIDER STRASSE 68 FERNRUF 72960 

Ihr zuverlässiger Lieferant - Fleurop -Di enst 

Esse n - Rültenscheider Straße 126 - Fernruf 74761 

TEPPICHE UND LÄUFER 

Si sal-, Stragula - und Balatum-Groß- un d Einzelhandel 



mä""ettltot 
DER FIRMA 

W" t;itatiJet 

GRAPHISCHE BETRIEBE UND VERLAG , ESSEN 

Mitglied des Deutschen Sängerbundes, Sängerkrei s Essen 

1. Vorsitzender Walter Rastek 

Charleiter Alfons Laermann 
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5eit Sß 7-aJUJen~ 

~etalekt4 SC H U H HAU S 
Essen / Josefinenstraße 1 

C ALT E X -Großtankstelle 
W . GRUNDMANN K r aftfahrzeugmeister 

Wagenpflege Zubehör Ladestation 

Essen · Rüttenscheid 

Witteringstraße 19·23 Fernsprecher 71845 

MODEFRISEUR ~iel!odGl!# 
ES SEN Rüttenscheider Straße 169 Fe rnspr echer 74941 

Das Fachgeschäft für moderne Haarpflege und Parfümerie 

Die Modefrisur in Schnitt . Form . Farbe 

Bäckerei und Konditorei W I L H. J Ü TT I N G 
Essen / Rüttenscheider Straße 205 / Fernsprech er 444217 

Augusl neuge6auer, Essen 
Elektro · Montagen • Verkauf von Elektroge r äten 

Büro und Werkstatt , Gerswidaslraße 60·62 Fernruf 793851 / 52 

Verkauf, Grugaplatz 1 Fernruf 44485' 



D R. H. N EHR L I N G 1\ütteJfsmeiiJer- X"",ev"lsve,.ei~ (1\X'1J) 

" Am 30. Mai ist der Weltuntergang " sangen die Karnevalisten in der Session 1956/57. Welt · 

untergang? Nein! In Rültenscheid geh!"s dann erst richtig los! So wurde es an den .Stamm· 

tischen im "Hotel Dörnemann ll beschlossen. Ein Karnevalverein sollte gegründet werden! 

Der R ü t t e n s ehe i der Karnevalverein! Gesagt - getan - just am 30. Mai 1957 wurde 

das iüngste Kind in der groß en Familie der Karnevalisten Essens aus der Taufe gehoben. 

Ein prächtiger Bursche - dieser RKV; innerhalb kurzer Zeit über 100 Mitglieder. Bestaunt 

und beargwöhnt, gefördert und gestoßen! Doch allen bösen Zungen zum Trotz - allen 

Optimisten zur Freude und Genugtuung: die ersten Veranstaltungen schon waren große 

Erfolge . Die Fahnenweihe - das erste öffentliche Auftreten des RKV - im Schützenzelt 

und die nachfolgenden Karnevalsveranstaltungen machten den RKV .populär. 

Eduard Schirrmacher al s 1. Vorsitzender und Präs ident Jupp Hachenberg sowie das Team 

des Vorstandes und des Elferrates gaben ihr Bestes. Vor jeden Preis setzten die Götter 

den Fleiß. Und emsig waren diese Rüttenscheider Narren mit den grün · weißen Rütten­

scheider Farben zu jeder Zeit. Zum Kummer der Paragraphentreuen wurde im Ubereifer 

so manche Vorstandssitzung zur Familienfeier und so manche brave Familienrunde wurde 

durch Tonfall und Di sku ssionsbasis zur "Generalversammlung en miniature". Doch das 

spricht nur für die großen Karnevalistenherzen, für das Bemühen, dem Verein zu dienen. 

Jahr für Jahr ging es aufwärts. Die Mitgliederzahl wuchs weiter an . Die Zahl der Veran ­

staltungen stieg . Freunde wurden im ganzen Land geworben. Der Fundus wurde ergänzt 

und erweitert i das "Tanzatömchen" wurde neu eingekleidet. Der Verein hat sich eine solid e 

Basis geschaffen und wird auch in die sem Jahr sehr a k tiv sein . Zur Freude seiner Mit ­

glieder und aller Rütlenscheider Bürger. 

Der derzeitige Vorstand setzt sich zusammen: 

1. Vorsitzender und Prä sident : 

2. Vorsitzender: 

1. Schriftführer, 

2. Schriftführe" 

1. Kassierer: 

2. Kassierer: 

Presse und Propaganda: 

J upp Hachenberg 

Werner Klein rahm 

Alfred Dillenberg 

Gert Ebeling 

Heinz Schulte 

Karl Gräber 

Dr. Heinz Nehrling 
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Für allle Musikfreunde, Vereine u. Chöre 

Ihr Fach mann u. Instrumenten-Baumeister 

Das leistungsfähige 

Spez ia I- I nst rumenten -Ge 5ch öf t 

m i t eigener Werkstatt 

ES SEN Te lefon 795819 

Rüttenscheider Ecke Bertholdstraße 2 

Spezial - Damen- und Herren - Salon 

August Schweitzer 
Parfümerie 

E ssen- Rütten scheid 

Franziskastraße 47 

Fernsprecher 796576 

Rundfunk - Fernseh - Elektro - Geräte 

Funkhaus 
Ketelhohn 
Im Süd-Theater 

Essen - Fernsprecher 77559 

i. m"rgan 
Gegründet 1 887 

vor mals ESSENER SCHIRM-FABRIK 

WILMSEN & MORGAN 

Strümpfe Schirme Wäsch e 

Jetzt : Rütlenscheider Straße 124 

Fernr uf 73561 

STIMMUNGEN 

REPARATUREN 

VERKAUF 

NEUER UND GE BR _ 

INSTRUMENTE 

MODERNISIEREN 

POLIEREN 
Eine Original-Karakulschur 

FLOGEL 
PIANOS 

erhält Ihr Liebli ng 

im Pudel-Paradies 
Essen- Rütt enscheid 

Wehmenka mp 4a Fernsprecher 794332 

Haarfärben 
nur im Fachgeschäft S C H IJ REN 

Essen / Kahrstra{ie 7 
Ecke Rüttenscheider Straße, Ruf 74435 

WE RNER ANH EGGER 

KLAVI ERBAU MEISTER 

ESSEN 

KLARASTRASSE 17 

FERNRUF 77147 



W. R 0 C K E R T 1\üttelfsmeii)el miiHHelclwI."eoleley 1890 

Im März des Jahres 1890 fanden sich auf dem sogenannten Witteringsfeld stimmbegabte 

Männer zusammen, die in dem Lokal Karl Pauli einen Männergesangvcrein gründeten. Der 

damalige Bürgermeister der Gemeinde Rellinghausen, Satori us, taufte den Verein a uf den 

Namen "Loreley". Der Verein, dessen Mitglieder sich hauptsächlich aus Rüttenscheider Bür­

gern zusammensetzte, wurde im Jahre 1925 umbenannt in IIRüttenscheider Männerchor 

Loreley 1890". Unter diesem Nomen hat er sich nicht nur in seinem Stadtteil, sondern weit 

darüber hinau s viele Freunde und Gönner erworben. Die günstige Lage des Vereinslokals 

Heinrich Arnolds se it 1930, hat dem Verein Gelegenheit gegeben, si ch für da s gesellige 

und kulturelle Leben in diesem Stadtteil einzusetzen. Das gesangliche Niveau des Chores 

unte r der schon 15jährigen Leitung des Herrn Josef Wilhelmi ist beachtlich. E, gibt dern 

Chor Gelegenheit, seinem Motto, aus reinem Idealismus allen Menschen mit seinem Lied · 

gut Freude zu bereiten, treu zu bleiben. Die selbstlose und aufopfernde Arbeit des Vor· 

standes hat erwirkt, daß die Rüttenscheider Geschäftsleute sich bereit gefunden haben, 

den Verein als fördernde Mitglieder zu unterstützen. Diese Unterstützung wi rd dankbar an· 

erkannt und verpflichtet den Chor, sich voll und ganz für die Rüttenscheider Belange e in­

zusetzen. Der Vorsitzende W. Rückert, der seit 1954 den Verein führt, hat den Wunsch, 

mit der Bevölkerung Rüttenscheid s ein noch innigeres Verhältnis zu schaffen. 

Der Rüttenscheider Männerchor wird sich seiner Verpflichtung al s Träger des deutschen 

Liedes stets bewußt bleiben, und erhofft bei allen, die guten Willens sind, verständige 

Mitarbeit. 

Probe, Sonntags 10.00 bis 12.00 Uhr bei Arnolds. Sänger sind herzlich willkommen. 

I(ronen-Brauerei A. G. · Essen 
empfiehlt ihre vorzüglichen Biere 
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SCHÄNKE 

GASTHOF 

HOTEL-BETRIEBE 

Rüttenscheider Straße 183 Ruf 77448 

Rüttenscheider Straße 187 Ruf 73716 

G ÄST EH AUS Alfredstraße 110 Ruf 73081 

HO TE L Manfrec!straße 10 Ruf 41451-52 

Konferenzräume, Sele, Bundeskegelbahn 

Fremdenzimmer 

mit fließend ka lt und warm Wasser 

Zentralheizung, Garagen, Parkplätze 

In allen Betrieben, 

Stern-Pils, Stauder Pils, Pilsner Urquell 

Dortmunder Kronen · Bier, Münchner Löwenbröu 

Restaurant-Cafe 
HE I NZ ARNOLDS JR. 

E S SEN Fernsprecher 41221 

Essen's schönste Aussicht 

WILD SPEZIALITÄTEN 

Gesellschaftszimmer für Hochzeiten 

Von Oktober bis März Weihnachtsfeiern, Betriebsfeiern, Karnevals­

Veranstaltungen - 100, 150 bis 200 Personen 



t:JastltOl ..Atnoli1s - em t:Jestltälts6egtili 

Gastronomischer und .geselliger Mittelpunkt Rüttenscheids ist der Gasthof Arnolds in der 

Rütten scheider Straße, der als einer der wenigen den Krieg verhältnismäßig gut über · 

standen hat, in der Form jedenfalls, daß unmittelbar nach dem Ruhen der Waffen im 

Essener Gebiet durch oll die Hungerjahre hindurch di eses Lokal wieder warme Mahlzeiten 

auf die magere Speisekarte se tzen konnte. 

Die Geschichte d e r im Familienbes itz befindlichen Betriebe beginnt bereit s im Jahre 1858, 

als d ie Großeltern des jetztigen Chef s Heinrich Arnoids, und zwar Wilhelm Kremerskött~r 

und Frau , au f dem Ge lände de s alten Kremerskotten die Restauration Kaupenhöhe errichtet 

hatten. In späte rer Zeit wurde das gesamte Gelände der Firma Krupp verkauft, die für 

die von ihr in unmitte lbarer Nachbarschaft erbaute Siedlung die " Fried rich shal le " ers tellte. 

Der Vater von Heinri ch Arnold s, der erste Träger de s gleichen Nam ens in der Famili e, 

übernahm in jener Zei t ci s nächste Gaststätte die II Tonhall e" in Ho tste rhau sen. Von dort 

führte ihn die berufliche Entwi ck lung erstmals nach Rüttenscheid in die Gas tstätte Heuken, 

der 1909 das ,,8ergschl ößchen" in Rellin,ghausen folgte. Endlich, im Ja hre 1911, setzte sich 

die Familie in de r Rüttenscheider Straße dort fest, wo sich heute der Gasthof mit 350 Sitz­

plätzen, einschlie ß lich Saal, der Kegelbahn und 70 Ho telbetten befindet. 

Im Jahre 1929 heiratete Heinrich Arnolds, der jetztige Inhaber, Gerti Kalthoff, Tochte r einer 

der bekannte sten Essen er Gas tronomen fa milien, bei gleichzeit iger Geschäftsübernahme. Der 

Ehe entstammen vier Kinder, von d,enen das älteste, eine Tochter, verstorben ist. Die drei 

Jungen sind in die Fuß sta pfen des Vaters getreten. 

Hei nrich Arnold s hat seinen Be trie b im Jo~re 1144 um da ; Hotel in der Manfredstro ß e 

erweitert, 1953 kam nach das Gästehaus in der Alfredstraße hinzu. 

Die in der Fa milie gepflegte gastronomi sche Tradition setzt der älteste Sohn Heinz Ar­

nolds in dem bekannten Ausflugslokal " Heimliche Li ebe" fort. Nach der Heirat im August 

1959 übernahm er diese bekannte Ausflugsgaststätte am Baldeneysee, die zuvor gründlic h 

renoviert und zusätzlich mit einem klei nen Gesellschaftszimmer ve rsehen wu rd e. Au ß er dem 

hat Heinz Arnold s für eine ausreichende Beleuchtung des Weges von der Heis in ge r Straße 

bis zur Gaststätte hinauf gesorgt, so daß nunmehr die Strecke zu allen Tages- und Jah res­

zeiten gefahrlos beg angen werden kann. 
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Die ideale Wohnung Wir richten Sie nach Ihrem Geschmack ein 

OB VERHEIRAT ' ODER LEDIG 

mö6el NUR VON Wei)ig 
An der RüHenscheider Brücke 
Hertastra'e 15-17 und Rütlenscheider Stra'e 166 

Die schönsten Modelle vieler Markenfabrikate stehen in unse rem Lager 

und wie immer bei uns, ZU NIEDRIGSTEN PREISEN 

Alben Kinozubehör 
Photoarbeiten Projektoren 
Blilzleuchlen Rahmen 
Stalive Ferngläser 
Filme Kameras 

Rütlenscheider Stra'e 84 

DYD KULLENBERG 



Moderne 

Augenoptik 
Alle Kassen 

Uhren 
Goldwaren 
TroUlinge 

Besteelee 

Ihren oder gegebenen Entwürfen 

E SSE N Rüllenschelder 5l ro/ie 4 8 Fernsprecher 757 &3 

Alexander- ßuchhandlung 
ANNEMARIE NIEFELING 

Seit 12 Jahren die Buchhandlung an der Rültenscheider Brücke 

Rütlenscheider Straße 162 Fernsprecher 444975 

WALlER ÖLSCHLÄGER 
EIGENE GOLDSCHMIEDEWERKSTATTEN 

J UWELEN SILBER U H REN 

ROTTENSCHEIDER STRASSE 107 

Die Buchhhandlung mit der persönlichen Beratung f ür alle Lesewünsche 

S CHALLP L ATTEN FACHB U CHER 

Essen Rütlenscheider Straße 75 Fernsp recher 73536 

Parkmöglichkeit Annastraße 



3 3_Q~ ~--=::;~:\\ 

440:-pYru 
VOlIautomatIe dl 
550,- a ereile 
einschI. ~o"er muß man lieben 

Kein Fadenk lemmen Gew icht nUI 
7 kQ I Eleg Farm ' Versch Farben 
5 J Garantie ' Besler Kundendi enst 
Vorführung und Ver kauf durch 20 Ver­
kaufsstellen fn allen Stadtteilen. ir. 
Kettwig und durch die Werksvertretung 
G. W. Schönrock (Nähmaschinenh. am 
Ktaraplatzl. Dertoldstr. 2. Tel. 7 83 9~ 

FOTO KINO 

Fotoarbeiten 

Reproduktionen 

Vergrößerungen 

Fotodruck - Fotokopie 

lichtpauserei 

ESSEN-Süd 

Witteringstraße 96 a ,(am Südkino) 

Fernruf 75573 

Erfragen Sie unsere günstigen Preise 

für Fotoarbeiten 

Metzgerei lIeinrich Ilimmeskamp 
Spezialgeschäft für feine Fleisch- und Wurstwaren 

ESSEN-RUTTENSCHEID 

Rültenscheider Stra ß e 90 Fernsprecher 7 I I 03 

JOSEF PETERS 
J U W ELIER GO L DSCHMIEDEME I STER 

Werksta t t für feine Goldsc hm iedea rbeiten· Fachgeschäft für Zent ra-Uhren 

Essen· Wilte ri ngstra ß e 4 . Fernruf 716 15 



20% 
Sparprämie 

r>--

@ftil?Cd~ 
~ ~(?eL4e.J Gpe/ut.tÖ?~ 
durch 

prämienbegünstigtes 
Vertragssparen 

STADTSPARKASSE ESSEN 
Zweigstellen in allen StadttelIen 

- Seit 1841 im Dienste der heimischen Wirtschaft-
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-- ESSENER AKTIEN-BRAUEREI eARL FUNKE AG.---




